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Jacob Grimm hatte wiederholt auf den gewinn hingewiesen, den die deutsche sprach- 
untl pf'chichtsfürschtjng aus einer sammlnn^ der bisher wenig beachteten alfhochdeiitschen 
eigenuainen ziehen würde.* Zur bestatigung seiner bchauptuug war von ihm im allgemeinen 
Mw aie im gFunmatisdin' beziehung ein neistMlnfiir'ttciUick gegeben,* in bong anf «Da 
g[8Mliiehte aber hatte W. von Honboldt aiu bfltraeblaiif der evtwaneBj vaaa amk fltr eui 
fremdes gebiet, ein ghbuMidee reenUat vor mpn geileUt.* Sdtdem iat nameBfore^iiiig faa 
weiteren sinne ein besonderes gebiet ■fraehlicher vnterraebnng geworden. Nicht nur d&ss 
in wttrterbächern der erklSrang der namen Oberhaupt von nun an eine grössere aufmerlc- 
samkeit geschenkt worden ist : * es sind auch die »ornianischen personennamen gegenständ 
specicller untersuchiin«; f^pworderi * und im vnri{j;on jähre hat die K. Preuss. Akademie der 
Wissenschaften eine preisaulgabe für eine Sammlung der deutschen eigennamen von der 
iltieetett «elt bis m dem jähre 1100 gestellt. Dentung der eigennamen wird swar. nidkt tnr 
bedingnng genaebt, wo sie aber ecbon jetst mit beecmnenheit and in gedrlngter kirse vor- 
gmommen werden kann, ab willkonunene änd empfeUende angäbe betrachtet.' Insbesondere 
aber rind Bbcr dl» <Nlsaamen nun theil ▼aftrellliebe monograpUee^v* unter ihiien selbet.eine 

t 

1. J. Grimm vorrode zur deutschen gfaaint I, erste ausg. 1819. s. XXXIX. 47 tt. Vorrede s. d. 
dritten auag. 184a I, s. XVL 

2. Grimm gimmt D, 2. wug. s. 677. ffl, Ai7—i3ß. 

• 3. W. V. Hiimbolilt prüftins der tinterfloohaogea flbdr <äe wbewebaer ffiepaaiaaB vormiMelM der 

baakischen spra« he. Berlin 1821. 

4 Schmellcr bayerisches Wörterbuch I— IV. Stut^. und TObingeo. 1827—1837. Schwende Wörter- 
buch der dcutsolien apradie. 1884. SehaifAeaner deiicwfaes triMierlmeh. 2. amg. Darmst 1837. 

5. Die germanischen pcrM>ncnnamon von W. Wackemagel : im Schweiz, maseam t&r bist wisson- 
achaften. heranss;. von Gerlarh, Hoitinser und Wackemagel. 18.37. s, 96 — 120. Vergl. auch: llöfer über 
englische vornameu und deren Veränderung, in: Zci(schril( für die wisHenscbaft der sprachen, herausg. 
ven Höfer. 184«. 2. s. 316 IT. 

6. Zcitschrifl für die arcliivc Dentscblands von Friedemann. 1846. I. s. 71. 

7. 1. Wolff (?) probe i-iiicr ftviiioloj!;wch -historischen nntcr*!» hunp üher die hedeiitun«; der Orts- 
namen im herzogthum Schleswig. Mcu.>)burg 183.3. 2. Ucbcr den Ursprung und die bcdcutung der meisten 
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von Jacob Oium, «nddeiMD, und 4i« Ginuanisten hAt» tiA b«l iknr «nten Tarsunmliu^ 
in Fhuikftirt die «mBimm*iMitojiwng «Ines vcmldiniaMs aimmtiidiar ortauunai Dentaeidand«, 
welche bis anm anfiuige des 16. jahrimndwta genannt werden, zur aufgäbe gemadiL Ea 
eoUen sämmtliche namender atidte, but^en, klOster, dörrer, der berge, Tetsen, hShen, vSlder, 
quellen, flüsse, bächc u. s. w. ia der ältesten bekannten urkundlichen und jeder wesentlich 
abweichenden namcnsfürm verzeichnet und die anj^abe der gau- und diöcesan - o;renzo nicht 
ausf^eschlossen werden. Lntcrbuchungen über etymologische fragen will man besonderen 
abschniuen des werkes zuweisen, mit daxlcbanr vuerlcenniing aber alle milAeilungcn zu 
dieaem behnfe aufiielunen, beaatuders in being auf nanen, welche nidit der deotadmi aprache 
angehVren.' Adinlidie arbeiten haben bereita (Kr Schwaben Sdkwab und Staelin, nir daa 
grenhanniglhlim Hessen DiUhe; nntemommen. * 

Und gewiss, eine solche Sammlung hat, fUr m eichen bezirk sie auch unternommen 
werden mag, ihren werth. Die erffründung der ortsnamen verbreitet licht nicht allein über 
die spräche, sondern auch über die geschiebte unserer vorfahren.' Orts- und personen- 
namen sind die ältesten Zeugnisse der deutschen sprat:be,^ da ihre bestandtbeile nicht dem 
laufe der eigeatUchen a|Nfnöhe folgen, aoadem, wi« «b groner aiirachfoniehar aich.ana- 
drttclct, zlherer natnr werden, so beweisen sie selbst noeh fibr eine altere zeit znriek, als in 
der rie m» anCbewahrt werden «ind.» Nicht selten finden wir in ihnen wortatfimme and 
«ndrScka anibewalnrt, die die schrtdtsprache später verloren hat, so das« eine bedeutende 
sprachmasae der ältesten zeit in ihnen gerettet ist ; sie geben un.s nachweis von den ältesten 
flexionsformen , und werden sschon durch die Veränderungen, die sie mitunter im laufr der 
Mit gestatteten, gleichsam durch ihre äussere geschiebte, fiir die spräche lehrreich." Auch 

aus dein germanischen aborthuin hornlhreilden Orts-, Völker- und iH-rsonennamcn. von W. Molir. Mnrli. 
1830. Verfehlr, weil der vorf. das merkwürdige rc»ultat gefunden haben \nil, die meisten aus dem 
germ. allerlhume berrühreoden orls-, vülker- nnd personennamen bexeichneten nichto weiter als den be- 
griff: geigAtat geweibt, heilig diesei«» oder joMm gott & 3. 3. Die orfanamen in Knrhesaea. Ein graan 
matisohes fragmeut von Dr. Vilmar. 1837 ; in der Zeitschrift des Vereins für hess. beschichte und landcs- 
kundc. I. 237—283. 4. Piderit: die ortünamcn in der provinz Nicderhesseu. dase-lbst s. 2ä3 — 310. 5. J. 
Grimm über hessische ortsuameii. das. D, s. 132— 13d. 6. iL Leo fiber aagelsidwische oclanameo; lay 
Nditiidiins ei^dar. pereoiNraBk Henmag. tob R Lmt. iSKL 7. Ä. Sdiott Ob« den oraprung^l^'' 
deutschen ortsnamen zunächsl um Stuttgart IVo^miiuii. Slulti;art. 1843. 8. l'cber die Wichtigkeit und 
erklänin:; der ortsnajnea, von Fr. Stetter. Con!>tanz. 1845. 9. Die deutschen ortsnamen in geographischer, 
hiatoriiicker, besonders in sprachlicher hinsieht» von Dr. Inender. Stegen. 1846. 10. Die Aa, Au und 
Ach, von l>r. Bnaade«. PkocpnuBm. Lenge. 1846. 

1. Veibandlungeu der Germanisten in Pnuddbrt a. If. (846. a. 21A. 217. 

2. Verbandlmigcu der Gerntm. s. 198. 190. 

3. Jac. Grimm zeilschr. für heas. gesrJi. s. 133. 

i. Grimm 1. 1. Leo die aagda. oilswunai} nct. & pon. & 3. 

&. Grinuu deutsche graamatSu 2. aus^. 1. 76. l)or>. in zcitschr. für liMa. gaaoh a. 133. . 
6. Grimm l l Uöfer aeiiabbrift für a|>raciiwisseoitioh. 1044). 2, 316. 310. 
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die manDigfalti^keit vad foBheH dar mterscheidungtn bei bezeioknung eiaxelner begrülie, 
wie sie in den ältesten Ortsnamen bervortrt^ten , ' rerglichen mit jetziger bezeichnung , bietet 
reize dar. Aasserdem vermögen wir durch beachtiing der ortsnamen die ehemalige oder 
noch jetzt bestehende sprach^rrenze genauer zu bestimmen * und selbst in die schwankende 
Orthographie kann eine nähere Untersuchung über sie in nicht wenigen fällen Sicherheit und 
dafcfil tMnufBa. Iüm grau» eriMernng (kr artnmmm. kt ihn mdi- Ar die gttdkidbtt- 
hmbaag ton wUtü almäeam -^Miüle» Ok mmm fcifoi mw^ gMfem. ala TcncUedcMii 
jfndifiaiilim «b, mk ndem hktmtelMi weßknmtmr innMiweiiMlto»* die mdkAmm 
Sbeitea kewohner einee liadn* und, ein und derselben familie zugehörig, aber ini vendii»- 
denem ansdrnck, die grenzen der vdlkfrscliaften an,* ja sie erzählen, als die ältesten und 
dauerndsten dcnkniälcr, die hchicksale einer nation.* Jeder name ist eigentlich ein wort' und 
so erlaubt die erklärung einen blick in die geistige anschauungs- und vorstellungsweise der 
rerfohrcii, in ihre poetische naturauffaasuBg. * Aber auch von dem cuUurzustande ^ der art 
dM uImms. wd von der gegend, wo er statt faAuden,* .von den gtttorgjbuAeK und 8<W8tigen 
MjddMhen beilgea der illeiteii seil, Ten ndOgnMlki^mm,' tan- fiMBÜlMi nd eltaunen^.die 
tddi ii^endwo niedergelassen , berichten sie. In groenutigerer betndrtDBgsweiee bieten sie 
reichen frtofT zn wertfavoUer vergleicfaung Uber die namengebung bei verschiedenen vSlkeni 
dar," wie dies in bezug auf ländernamcn bereits in lehrreicher weise Krieirk anschaulich 
dargetban hat. L nd endlich selbst für das tätliche leben verdient die Untersuchung über 
«Hisuamen ihre empfehlung. Für den wuhrhaft gebildeten soll in seinem vaterlande alles 
OB Um her lebendig und geovdnet crecheinen, idBen mmIl >.db nanm linn und eeele be- 
konmen und ihm so gelegenheit «i der eddsten betraebtong ans dar natar nnd meBSCben- 
gUBcbiebte pnManm,^* 

Bei solchem stände der dinge nun bin ich entscUoMen über die ortsnanen des lllnlaii- 
Ibumt Waldaek an bandeln) ich betncbte sie. L in a^ynrnkgiaeber, 2, in 'gfamnatliohflr nnd 

1. Moue urgesicbiclKe von Baden. 184a. U, 13ti. Leo rect. s. pers. j». 24. . 

2. Berohardi spraehkarto von Deatoddand. 1844 a. Ii. vergi. jedoeb s. 21. 

3. W. von HuinboMi iiiiiorsiu Hungen etc. s. 120. Schafaribs stawiscbe alteidilinier, denlidi tob 
Aehronf.'l<!. heraus-, v. M'mtke. 1844. I, 234. 305. 

4. Bcrnhardi sprachkartc. s. 80 a. 9. Sivhafarik slaw. altertb. I, 257. 

5. Waita las dl» mht der ealisehen FMcn; IMfi. *. 5a--66. 

6. W. V. AnboUt ariMV. Jliapaa. a, 3. 

7. Höfcr a. a. o. s. 3t6. 

8. Leo rect. sing. pers. p. 3. 
9l Leo 1. 1. p. 23. 

la Leo L 1. p. 2. 

11. StcHcr in flen Verhandlungen der philolo^envemammlun!; zu .Tonn. 1B46. s. 99. 

12. Uebcr die lAndernamefl ; iu Schriften zur allgemeioeii erdkunde von Dr. Kriegk. 18tö. 
la Scbott Aber ortaaanen am SmttgaH. a. 1. . 
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3. in historudier beziebung. Idi IImm dw begriff ortnamn ilii aeiMr wOtabn bidMlnag, 
iidtn ick aidM alldn BaM« der beroimtai «rter, sendeni^mch die naiiMB der wilder, 
befg» md hlgd, der Biese, biehe tmd flnrai tt»erliMipt m des kreie »ciMr betaehlmg siehe 
od lud»e dMimaeh , da gerade diese In den Urkunden des mhtelalters kaiun beräfirt werden, 
meiBe anfgabe veiter gesteckt, als namentlich selbst die Germanistenversatnmlunfj tir das 
allgemeine die aufgäbe gestellt hat. Und ich glaube wohl daran gethan zu haben. Geht 
man auf das ein ,,was keine eoosfraphit» brauchen mag und nicht einmal die speiicilste karte 
gewttrt^S ^ SU wird gerade dadurch nach allen 8eiten hin der gesichtskreis erweitert und so- 
vft der Uidc, in di» iunere weritetWte der nanrngebiuig «nserer altforderen- nuner aebr 
einndringea, nklit wenig gtadiirft. Data fcMBint, daae uns eben in den mnnn^ von aoMi 
•ft nrimndüdi niennla genannten beigen nnd gewineem, wenn nun «ie etwas genauer na 
auge fasst, die merkwürdigsten urältesten nanwn' niebt selten entgegentreten und auch ich 
habe es bewährt gefunden, was Grimm sagt: „wenn die uralte zeit noch irgendwo haftet in 
der neuen, so ist dies in den bencunungen der dorffluren; wer ihre beuennungen prüft, 
wird allenthalben auf spuren des altertbums und heidentluuui stossen^^^ 



1. ^ 

EIUUUMilSGIU EMkLAEBIINfi. 

Sobald man weiss, dass alle uamen ihrem Ursprünge nach sinnlich und bedeutsam 
sind, dass ihnen bei allen Völkern eine bestimmte auf den eigenschaßea der gegenstände, die 
eis beieiduien^ berabende wwtbedmiinng *a gnmde • liegt: * so wird nun gereift, nbendl 
Iber ibm elgentüchen sinn sieb anfscUnes sn verscbaffen. JEs Hegt etwas natorgemissee in 
diesem dränge naeh geistiger befriedigong. Uebt doch das volk, der ansebattungsweise fro- 
berer jabibnnderte freiüeh meist ganz entfimdet und mit ihr unbekannt, noch jetst aueh 
bei uns eine gewisse sprachphilosophie, indem es nicht selten über die bedeutung der namen 
bewohnter örter bctrachtungen anstellt und über ihren sinn diese oder jene meinung hegt, 
welche hfiufig eine von vater auf kind vererbte ist, oder wird. Wenn übrigens die et>mo- 
lugi^he erkUrung der eigennameo aberiiaupt durdi mlssbcaiidi vielfadi in vermf gdtonunen 
ist,^ so eriflbet doob jetit die in nenerer seit in grannnatisdier nnd etymologisiiber besiabmg 

1. J. (Jrimm hcss. zeitsrhr. ü, 136. ' 

2. Urinuu a. a. o. 135. 1^. 

3. «rinn a. a. o. s. 138. W. v. Hmboldt «bew. His^ s. 4 Sohaflufik die ahkonft der fiUwm. 

Oka 182a 181 ff. Bender die orfioanen ft. 1. 

4. Schafatik die abkuaft der Slawen, s. 18a 
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Hit «ifiir uml gliiak htttiAmb ▼•rglaidM«' spnMMwwkiiig frwillirtii MMcht «nf er- 
wiMchl» iwHdtali. 8«ttm aolohe gew^uiai ««rtenv «o iit"fr«Udi dai kuMr fcfttubaltm, 
daiB bcideB bei dar «tymologie sa beachtenden demcutm, dem kSrperlioboi und dem gM- 
geo,' zu ihrem reciite verhelfen werde; dass die Untersuchung in Jeder heridmng mit behnt- 

sawkeit und mit grosser vorsieht zu führen sei.* Man darf es sich nicht verhehlen, das» es 
nicht genüge, nüt den im laufe der zeiten vorj^ekomraenen ver3udi'riin';en dci- spräche bekannt 
ZD sein, sondern dass man auch mit der anscbauungsN^eibe und dum geiste de» altetilnims 
nach, den verschiedenen selten hin vertraut sein müsse.' Und stets niiiss man auf dem 
danMnvollen p(ade difsen «tegedenk UefliOM, daia es nur der ndiigen, lange fortgeaetilen 
atreagwisseiMeballtlidMi becmd^mg gdingen kOaie, inner alber in das imere gaialeebbeB 
der idtOi Deuladien einzudringen / dass es öberall weniger darauf ankommt viel , als sieher 
BH .Iwwieisatt.* So betrieben wird die Untersuchung über die anfBngUche bedeutsamkeit der 
namen noch zu ungeahnten crgebnissen führen. • Sind hiermit in scharfen umrissen die 
klippen hiugezeichnet, bei denen man \orbcisteui'rn muss, soll die \vanderimf( uichl eine 
gefahr- und verderbenbringende sein, so i>ei es autsh nicht verschwiegen, dass es keine kleine 
anstrengung erfordert, der .MUMB-nr baUiall lu. vevdtti,* daas sie, wenn man sie im giück- 
Uebiten fidl« ▼«rseiebnet xnr aeit» Iki^en Jkat, far Ulolf dordi verderbte «ebrdbart ^ 
H&nndt oder vtMmikt wordai aind. JMUt .dieien geinte nnn tritt dieaer versneh^ den das 
«■( aUardinga nur in der ferne vinkt, Ib ab noah wenig angebautes gebiet. Manches biatt 
mag von dem aufgepOanzten rdge, wenn es um Jahre filter geworden ist, verUeiabt und 
nutzlos abgepflückt werden : der stamm wird un\ erweikt firünon . daHir i^t ihm von den 
edel-^ten forschern des volkes sattsam nahrunj; j^e^eben. (Mine allzu^russe mühe hätte es 
durch gleiche, sonst auf deut schein oder fernen fremden budeu getriebene, pflanzen umrankt 
werden können, bitte ginsUdm entickimg und «drackung niebt befürohteC werden müssen. 
Der bodan, nnf dam ibn au wuraeb Tergtant war, ist ja von gar engen greann ilmalnatt 
«ad nuak ana: dioom grande aobon efoebien eine voUatlndige betraebtimgawelae niebt>Mllaiig. 
Biaber genaobte vemiebe, auf dan fUdo *etymofa)glKber «rkUrang waldedoseber Ortsnamen 

1. Grinuii deutsche graminaL 2, 67. 

2. Vf. V. Humboldt wk Hisp. s. 179. Grimm hess. seitachr. s. 133. 

3. Gxinai «. a. o. 133. 

4. Vilmar Zeitschrift für he^<s. j^esch. I, 237. • 

5. W. V. Humboldt urbew. Uisp. s. 123. . ■ ' : 
6i Hfiftr, aeitsdir. Ib wisB. der sptadMD'a 31& 

7. DoeHei: 1- gcdracktc und aoxcdruckte Urkunden; die ersteren nnd sorgsam angefthrl. die 
lettleren nur kurswej; durcb eine .jahrzahl aiif;e4l«!Ul«f( : kommen die zahlen 1537 oder 1541 vor, sn he- 
seichaeo diese die in jenen Jahren aafgenommenen s. g. landregisier; 2. beilaj^en zu den türsri. nald. 
regieNngridlMera. IMne sind inuner da an venleben. -wo eine jabnkl nrit elnw naobgesetüm sUfcr, 
die die Mlrimar des hluttes anzeigt, nieder^ej^chriebeu steht: 3. mfindHcbe in einem gSBSeen dbrflf des 
landee eingeaogene erirnndigwugwi; 4. scbriftiicb erhaltene nittheilnageo; 5^ graunwifleiehB. 
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hlimn» saMBda, riad kum im mm» wMis MfdcgMMl mUm «ta%B, dürft vm 

i ' ■ ■ ■ ■- • . • • 

A A 

Aa. A, aa bach. Stalder Schweiz, idiot. III, 1, I K); Zpuss dip Deutschen s. 98: Aderna 

If 61. Brandes: die Aa, Au u. Ach. s. 11. 18. 778. Annall. lauresham.Pertzmun. Germ. 1,31: 

tl. £in got so der Aa litfltnbtti 1376; Adarna 778. Ana. laariss. Pertz 1. 1. p. 158. 

X3irttmidvAadanll»ll87<b BitemiiaB.fold.ad«mLm'PMiLI.p.348 

AitittAHA. AafltettdMaha.alM,flas8| aBdMittilir;fiden»19B8KoppJhcn«asaill6lr 

gßth, ahva, womit oft flnssnamen zusammeiH 1751. BeiL i. 191. Edra 189T lUdmAehar 

gHwtzt werden Gr. Gr. 3, 384, steht nicht sei- gcsch. von Fritlkr. 1842 U. b. 184-, die Eüm 

teil a Graff 1, 18 altn. ä statt ah Gr. Gr. 1 . 287. 1893 Faickenh. a. a. o. ; die Eddera 1 470 : Aedera 

28S. 3. 3.SI. Die wurzel ist ahan bewegt wer- 1533 Kluppeiii hist. guald. p. 1. in Varnha- 

den Gr. Gr. 2, 260; aha also das bewegliche, geos t<ammll.zuderw. gcsch. 1780. Eder 1629 

flieMcade TfldHniti aaturinmde d«r spndi- Knipschild corb. eluronik. ib. s. 93. desgl. Abr. 

lMte,dw«(alIfladdu^rttmidid«rdmitoobw Smb' atUtdanh 1658. Gltom (Myth. a. 

aftadbe. ftmlAa.: 1641. a. 180. Mui «er- iUiBmel, I^daa, FalekanhaiBer sdirdlM Bd^ 

glridu) ^ mit rthtv hin- und herbaurtgoi Wei- der, Rehm, Vilmar, Bernfaaidi, VarahagenEdar. 

gand Wörterbuch der deutschea syaoaymen. AUhochd. heisst adara,adrB,aBgelR. acdra Ader 

1843. 2. mi wie dann von dem beprifTe des GrafT 1. 15«, Gr. Gr. 3. 40T. Vilmar Hess, 

heftigen bewi'gcns vielfache namen des Wassers, zeitsehr. l, 25i glaubt »iaher, Adarna ki'mue 

der fliisse und meere ausgegangen sind z. b. ausdruck der lebendigen anschauung sein : der 

a4T.aBBiiBaBal«.BeafcjpiackvBrfdlexieaa. iaderUBaa.« Iah atinna ftai bd, da die Edar 

1880 1,61. Gr. Gr. 2,<M. Wir beyegac» di«- garadednrohaBBcrelieiBiidiliilMa gebirfB aiak 

aan a bei aaa ia aidwnra aaaaauaaifaaalataa wie eineader dahiBsehllagrit «nd diebeneamng 

flussnamen. der fliisse sehr oft voB eteem IteBaadarea aba- 

Adarna (Eder) Tacit. Ann. 1, 56. Graß* rakterzug derselben hergenommen ist, Baaaaal- 

1, 158, von einigen wol gewiss mit unrecht für lieh von der form ihres laufes s. Kriegk schrlf- 

die Lahn gehalten Lkert geugraphie der alten tcn zur allg. erdkunde 1840. s. 147. 150. So 

1. Häufii;rr vorkommrnHo abkiirziinzen : ahd. allhorluleiitsch , mhd. mittelhochdeutsch, agst an^el- 
(tHchsischi K. (bei orUtnamcn) : obcranU des Eisenbergs; £d.: oberomt der £der] W. : oberamt der Werbe; 
T.: obennt der Twiste; D.: obennt der IMenel ; B. wb.: aHttelboeMeotKiw! trörtwimoh dWi Benedke» 
bcraiisg. von W. MüIIor. 1847. [, 1. Diof. wb. : vcrjtlcichcndcs Wörterbuch der j^othiscben spräche von 
Dr. I.. Dicfonbacli. 1847. J, II, 1. GrafT: tiralTs alihochdculscber Sprachschatz. 1— VI. 1834—1846. Gr. Gr.: 
J. Grimms deutsche grammatik. i. II. 2. aosg. III. IV. 1822 — 1837. Gr. Myth. : J. Ghnuus deutache myr 
iMogie. L anas. 183S. ScIuk: SdunOen bayeraohce «Merboek f-IV. 1837—1837. V:t VambagnB 
urkimdüubtich bei des»ci) M'ald. gfladlhlile. 1825. W. : Wif^ands archiv für gescichte und alterthoms» 
kuiide W'eütphaleas 1—7. — JDüe ■aaam der ebemaU odo* jetat iiewoliaien örter sind aul fotUacbar 
achrift gedrodit. «• . 
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ist, nach W. v. Hamboldts bemofkung in natär- 
lidur bedekmig auf dos flwriMttder t>pan. Üms 
SamTWi SMM^die dder, bannt. Urbew.flisp. 
a.fift Btnder la MioMi «wfce ikr dito> 
iiaiiiMi .s.62^88 stellt eine andere ableitang voa 
Eder auf. Er meint Adr-ana sei m ol = Ada- 
rana, dcssi-n \uirzel feuciitigkeit , flut Ijodeiite. 
£r erinnert au das sskr. udra und litt, audra. 
H. MüUer d. marken a. 1!^ liAlt das wurt für 
dl kdÜMbtt, Ihm widonpriehl atiar «dkoD 
OoMker in acfaieB ocigg. Gem. ISÜK t. 7ii 
VcrgL Adelig, Adorf, AMd, Atkcd unter dm 
weiten wort. 

AABE. Abia, abea heisst baskisch «;('!) iisch 
W. V. Humbuldt 7i; 76. Land aiit dem Vabe 
lH^ut$^ 1821, 13. Die benenniui;:; der llurea 
nackbHfdmlwnHntnnlwIiM^ boack. 

ABELAUF. Quirn in AlMbuif. tNIM 
ie»l»16w. 

ACH. Die Ach noch j«|gt In baiir. Iiocynd 
«n appeUativ Tür jedes grossere fliessende 
Wasser, das »ich aus kleinern quellen und 
bichlein nShrt. Schm. 1, 16. 17. Das wurt 
kununt gleidtfalU von ahvan, bich bewegen, da 
iMwegHDg eine eigemdHift ist, wdAe dm lien> 
aenden wnner gnn panwnd den manen geben 
bwale Sdiwondt d. w. b. a. 5. Wächter ^aaa. 
gernkbatadia^ flumen; Scherz gloM» ed. Obed. 
•eha , aqua , amnis. Dass Ou».snamen oft , ur- 
8prQn(;lic)i auch bei andern villkern, appellalive 
seien, bt merkt Hilter erdkunde 1Ö18. 2. 21. 22. 
17ti. vergi. noch Krlegk a. a. o. 15. 23, Arndt 
Ober Ursprung onddieverwatdaflhaftder.cvrop. 
cfMcben. 18S7. a. 241. Wleae In. der Ache 
«fclal3M,45. Znnninensaaatet Ind« alob 
daa wert bei lus in dem namen N^lach. Vergl. 
unto: Aha. Ist die flurbezeichnung : auf dem 
Ake, bei V^cacgi» 1822, 4<}, risbUg, ao wJre 



dies die niederdnitsche form. Brandes Pro- 
granun tter Aa, Ack.ite. a. <KL 

ACKER. Und auf dem Acker U b a ni Mf 
181S, 98^ Id. iriuf den neuen Aeohem üankwa 
UM» 8. IKe bezeichnung rObit ana ainnr neit, 
wo noch wenig feld in jenen j?e|^enden angebaut 
war vergl. Schott s. 9. Das einmal lii'iijebraclitp 
eigenschaftswurt neu deutet dies noch ausdriick- 
lich an. 

Blockenacker. Bkwk ial vetbiftete an>> 
WfntA» von aberd. Uocb, baanetaihn wv^jL 
■ibwrea anter block. Der a. g. Uodtenaeker 

i9mf|Ht:1882, 26. 

Hrema c k er. Branie mhd.. brflme veraltet, 
dor ngest r fl u ch, br ora be ers t r a iich : vrgi. 
brflme. Ld. im tiremackcr €)ip( 1045, 4. 

Dachsesicker. Ifetiif, 

Eiekacker* JUvaff. 
. Eiafeker. INeerlehdartinnanchenge- 
genden auch eise Adelung d.vb. Ld. indenEla- 
fickem Jlaraff. 

Frohcnacker. Fron ahd. u. a. auch sa- 
cratus, heilig GrafT 3, 806: frohnackcr, wie 
frohnwiese, sonst auch heilige wiese, sind be- 
n e< to» ire rt h Orinn heas. aeitahr. H, 14%. 
Dcrnana kann «iC hehhiache acitea Mnsraiaen, 
jedenliüla anf die erawn aekea'derekififcrang 
des christenthumsb Der & g: FndMMMfcer j^i^ 
DtB0rn 1844, 9. 

Gol d acker, bei 5fri(^ 1470 ijcnannt. Die 
benennung kommt entweder von der Fruchtbar- 
keit dieser gegeod her, wie z. b. auch die goldene 
an-lnHiilriiigen dieaeltelb den nanan «halten 
hat Kriegk ediriftaa s. erdk. a. 88 nnd «oI gr- 
.wNb maA eine g eg e n d awlM^ 9«rfbstai nnd 
Wtüaii in den gülden Troegen Abcootrafaetiir 
der löbl. graffeschaflft \N ulileck von Jost IVfoers 
tö7§ , oder es iat demals bei jVrrf ^rtn aua der 
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fiüAr 90U gewoDMii, wie €m aodk j«kit M 
den toncUnrten Afitten der ftU 

Cfriesacker. Oriuz ahd., gri^s, grob(>r 
«aad vergl. das wort. Der». ßl.GriesackerIPrgf. 

G r i m m e 1 a c k e r. In der spräche des volke« 
heisst grimtnein soviel als nebeln: das land 
vird also etwa in dek* nähe vm wald in einer 
nehekrieiigeBdeB tiefe liey md hftte so tiem- 
lidi demelbcn rim , wie das eonst sieh darU»- 
tende bmnkeUand. Das brem. nieders. wb. liat 
diese bedentung des wort<^ grinimeln niclit; 
HChon nfiher kommt fummeln, Ifisc donnorn. 
wie ich ans Kril^crs iibcrsidil der pluttdeut- 
siben spräche 1044. s. 55 ersehe. Der Grim- 
nelaeker INeaata 1847. 

Hasenaeker MfU 1840, 2Tl 

Heilige aeker iin Mittelfelde lieiJKaaBmi. 
Hier , etwa % stunde von der waldhMie, auf 
der die heilige eiche stand und chensoweit von 
dem bekannten Bnrbpr^c entfernt, wandelte oinst 
Bonifacius. Man /A'h^i SckiT, aiil' denen er nach 
der vulkssage geruht hat iinti die noch jetzt 
Behitfrei anid.- Eiieii sulclien mag aucli der 
bezeidinete bedeuten. 

Hepelaaeker Jlrawfat 1819,-40. Reppel 
heisst bei Sch ni. 2, 221 die z i c g e. Bei ÜUlfm- 
lyanfrii findet sich ein ziegenacker 1831 , 4 und 
somit scheint di<' ahlcitims; ^»'recht fertigt. 

H o h a c k f r. Muh ahd. h o c h. Schof t s. 9 
verzeichnet Hohenacker, verkürzt Hobnacker, 
beide am fände anflattender bocbflidMif nadi 
Bdun. 1, 24 iet Hoekacker ehnaligea in wal. 
•dungm nnd beiden aidblbarea adntland. Diese 
angalmi passen für die gcgend , in der sich un- 
ser wort findet. 1^. auf dem Hokacker Jik^Icb- 
b«8 18'14, 19. 

Hosen bandsacker tfiflt^. Hose wahr- 
geheiniich hier, wie immer ahd. oder mhd. fär 



atrampf; Itercnnid der beneinanf 'wird wol 
ftrimoKr entgehen. 

Kirmisacker beiMm|«af«a 1840, 21 ( 
wahrscheinlich , weil er MT kirehweibe, kireb- 

niesse, kuchen <;iebt. 

Kreitacker bei ifitlH^au^tn 184?. kreet, 
hader, sank Bremisch nieders. wb. 2, 868; 
«r wvd ein mBkapfd iwiscben Aemaligea be- 
sitzern gewesen sein; vnten Streitacker. 

Kreuzacker. Hier stand wahrscheinlich, 
in der nihe des ehm. klosters S^^tken, da hci- 
lio^on kreuz. Ld. auf dem kreozacker danaif- 
Ijaufcu 1844, 21. 

Krumm euacker, von der gcstalt, entwe- 
der was die fliehe oder die erstreokong betritt. 
Sehott s. 9. Ld^-anf dem Knuunenaeker 
bfrfl886,10. »mbfif. 

Laehenacker jQrisfnrt 1848, 6. Lacha 
ahd. snmpf, sumpfiges wasaer Graff2, 
1(K). 101. vergl. lache. 

Lampersack e r, der s. g. . ^üfdjf« 1833, 
19. Sollte das wort wol für lanipens- oder 
iampssaeker verdruckt sein und darin sidk der 
alte name des hasen lampe (in ReindDe Fnebs) 
eibaltcn haben? Die bexeichnnng wire in einer 
waldreichen fegend an und für sich statthaft, 
hasenacker konnmt aber auch oi>en schon bm 
9(itit^( vor. 

L i c h t S c k e r ^iili^rn. Die licht haben und 
gesehen werden können. 

Meimacker. fiielmahd., pulvis, stank 
Orair 2, 718 vwgl. das wort melm. Ld. aaf 
dem Meimacker «frln 1880, 9. 

Mosenacker, audi Moosfenacker, Vßt§t 
1825, 13. Mosz, sumpfige «regend Scherz 
Oberl. gloss. 1096, derselbe beffriff wie Lachen- 
acker, der wahrscheinlich gleichfalls an der 
Eder liegt. Miheres unter Mosse. 



I 



Digitized by Google 



Acker 



11 



Paulacker. Schwerlich von dem namen 
Paul abzuleiten, kh denke von dem niederd. 
pooi, poel p fühl, 80 dass der in dem voriiw> 
giheiidflii w«rle bcstidMiete Ingiiff adt eüMm 
andeni wort» ansgedrfidrt virck lag« d« 
idnr vird nadifUlhlen mehrfach angegeben, 
wie unter diesem worto später nSher nachge- 
wiesen werden soll. Bei €othad) seihst IvDnirat 
l&87dic arifjahc vor: hi dem £cl(Ien Pole ; wiese 
am Paulacker «lotbiti^ 1844, 26. • • 

Petselkacker, der 8.g., J$a$l^eiml8X^ 9. 
IMtsckeii, pneere, weiden Sdien Obflri. i^m«. 
1189; wenn es nielit PersdiMler Iteisaai solL 
vergl. das wort Persch. 

Rabe nacker ©iflt^. 

R c e k e a c k c r ünraff 18:35, ZS. Reken, sioh 
erstrecken Brem, nieders. wh. 3, 471. 

Rhodenacker. Roden, ausroden, niederd., 
reuten, «nen adier dordi aoareiitiing des ge- 
Mlsei urbar madken. Adelung. Ld. am Rlio- 
denacier ttnatarf 1625, 17; wieie am Ro<li- 
acker ^ad^fmliaufra 1818, 13. 

S a 1 / a (• k c r Walttik 1826 , 8. Vielleicht 
von einer daselbst befindlichen ealthaltigen 
quelle benannt. 

Schalküucker. Sealc, scalli ahd., skaiki 
gotk. scfTOB, famulns, maneeps, der nnfreie, 
aelttT. Graffd, Gr. Gbr. 1, S77, 3961 
Sehm. 8, 8S6 bemerkt , dass daa worl in adner 
alten bedeutnng noch jetzt in Ortsnamen vor- 
komme nnd erwfihnt u. a. Schalkdurf. Das land 
winl also s. g. hörigen zus?ehnrt haben. Ld. 
hinter dem Schalksacker 1iKltil)uu0rn 1844, 20 
vergl. Scbalksbidte. 

Sebeibefakrtaickcr. Sforiil« 

SehUaelaeker •tlm^KMfn 1884, IM 
«nd acker in Schlussellekem lÜelUn 1822, 41 
werden eine aUeitnng sulaMcn. Bei fidua. 3^ 



412 finde ich Schlüssel : rechtwinklicher aus- 
schnitt aus einem stück ackerfeid ; der name 
baiieht sieb alao auf die foim. 

SekfiaselaekerJinn»fSrl»1810,4r.8cb08. 
aei bedeutet QberbanpC ein koMes behiltniaa 
Heins, wb. Schösselacker ist demnach ein in 
einer aushöhlung liegender acker. vcrgU Scbtta» 
sei breite. 

(jielbe Seitenacker /rrbrrsi)au|'rii. 

Siechenacker Jlrmefrlli 1624, 19. Sch wer- 
lich dass der ai^er dem etwa 2 stunden entfern- 
ten Bieebenbauee nt ViUnafm oder aiedien, 
kranken, in jSUmefU^ sngehorig geweaen und 
daher benannt ist: vielmehr glaube ich, dass er 
von seiner wasserreichen beschafTenheit den na- 
uien erhallen habe. Sik('^)an heisst nihd. sci- 
gern, sich irüpfelnd niederseiiken. sickern Wei- 
gand synon. wb. 2, 490 vergi. das wort sik. 

Spiecbaeker, der s. g., oder Spichadcer 
* i^mt 1887,43; 1848, 13 Sehen OberLgkiaa. 
bat a|Mdi, B|iica nardi, berba und Sdbm. 8, 559 
führt Speick für jede scbSne biame nament- 
lich primula minima etc. an. 

Spitzenäcker I3crii^. 

Stipgesacker, der s. g., Braunau 1823, 
36 Btttbbi, stuppi ahd., Btubjus goth., staub 
Onff6,646. 

Streitaeker. JUriarrn. 

Thoracker. f^üVbinitn. 

Vi c rcc k 1 n ac k er. t^erid^. 

Violcnacker tlc^r 1822, 6. 

Zielen acker. Ld. auf dem ziegenacker 
ittaffrnlfaHfcn 1831, 4. 

ADMEK£, ADEWINKEL vergl. back und 
winkeL 

AFFA. AIKb, af goth., wel flu sabedentend 
und cum sskr. ap gehOnnd Graff 1, 159 Pott 
e^molog. forscbpngen 1, 128. 109, mit der 
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form effe oder epc bei uns, finilt t siih im deut- 
schen nicht selbständig, sondern nur in zusam- 
nMBBrtEOBpB BIm« gCMh. IMcw S, 80. 

j9Urt|ie 1136 KindÜBger BttiMt. Iwitr. n, 
vrU». 157. ; Alfff | UM YMiih. wald. gesdi. 
iirkl). ^'S; Jltrepliriindüidernlmlichen Urkunde 
ÄUfff»- 1207 Vamh. a. a. o. 38. H. de Alref 
ISO tKopplit iTf iizii Itter beil. 212. L.de Alreffe 
1310-, Älrof, um 135^1, \V igand 6,88< ; JUruff 
1399, 1418i8tda8dorf3U(a(f(M'.)£Ura alid., 
ftler, alor, alr ag». eller, erle flraff 1, 941 
Mieharleg«ieimtlMM.wh. alraf f a heiHtalM 
Wasser, das zwisehca erlen fliesst. Dos 
dorf «rluelt also den namen von einem kleinen 
hache, an welchem es lag. Dies kommt hfiuftg 
vor. wobei bemerkt werden miiss, dnss stets 
der ort dem Walser den namen verdankt, nie 
umgekehrt Vilmarhess. zeitsdir. 1, 262, Sehott 
ortsn. an Stuttg. s. 84 Leo reet. 72, TVIgt 
Bim Mmr der dnreh JUcaf lliessaada badk den 
gleichen namen jetzt nicht mehr, so ist doch an 
der richtigkeit der erklSning nicht zn zweifeln. 
In der nUhe des dorfes wird die erlenfrase er- 
wSbnt 1S21. 15 und auch sonstwo bei uns 
kommt ein Eriebach , eine Krlmeke vor. • ÜrafT 
▼eneiahnel eu EUreapak md CHI Erlaha 1, 402. 
JUraff gdiArte firSher id den Utergau Vandi. 
Vf. gescb. 19. 

3intvafia bald nach 800 erwOntSehanat 
CfHf . trad. fuld. 307 n. 35. Anut ente, antrecho 
entrich Graff 1, 336. Das wort antr-affa 
heisst also wol entenwasscr, wie aucli Vil- 
mar meint. £io Antdorf kommt bei Graff vor 
1, 354, ein Antnffe finde teb bei Laeenblct 
nrldi. 1, 181; anenangebidttlaelienortananMn 
Enedendra, entenanmpf, bietet Leoteet. 11 dar, 
ein Eatenpftdbl wird bei uns an venchiedonen 
arten genannt. Baweia genng, daae .nacb die- 



sem thiere orte benannt wurden. Anicff la^ im 
pago Hessor, wie die urk. bei Sehanaat aus- 
weist. (Ed.) 

Himrfe. 0M-> nnediam. in Baneib (bei 
IMaflaiifftt) UM Vamh. w. «eech. «rkk 4B( 
die hoene zn 9tntfe und vf 0mm. sÜ dea 
wazzers der Banefe l.*i46 Kopp herren zn Itter, 
beil. s. 218. Soch jetzt hier die s. ii;. Banfen- 
bach V arnh. w. gesch. s. 35, die höfe stehen 
nicht mehr. Sduaeilcr crfclirt das „Bann- 
waaaer" f3r ehi solebes, worin es jedem an> 
deren, als dem berechtigten, verbolen Ist, st 
fiachea 1, 76. mg^ auch bannwasser bei Sdiera 
OberL gloss. unter dem wort forst. Ein Banfe 
wird in der ortscbafts- und entfernungstabelle 
des regierungsbezirks Arusberji, herausg. von 
Viehbahn 1841, bei Laasphe angeführt. 

Orpe. Prope rivultmi orpe kommt um 1854 
▼or Wigand 7, 800 und fiadierqr vff der vrppe 
1890; die VrpMoers 1578| land auf derOrpebä 
j^flmig^anfm 1839 imd ebenso bei jSial)lgraab 
1817, 19. Die zweite silbc ist aphaeresis von affa 
nds. epefoben AIrt'pe undAlrefTe, Banefe, Banfe 
V arnh. w. g. 35 ), die erste silbe ist das baskische 
ur, ure w a s 8 e r \\ . v. Humboldt urb. Hi&p. s. 30 
vcr^ bmniiach uar, uor, or, bor, baeh Seha- 
faiikalAw.alterth. 1,817. 888» HieralBoein 
belqnal Iceltisdwn B|nraflUlbaTeatea in ortebe> 
nennungon hei ans. Die baskisehe spräche wird 
zwar im allgemeinen nicht mehr zu den kelti- 
schen sprachen gerechnet , dennocb aber zuge- 
geben, dass sie mit keltischen elementeu uenuii ht 
sei üiefenb. Celt. II, 2, 7 ff. DieGeriuauen be- 
hielten die keltische beaenMHig bei und fugten, 
wie diea oft geeohah, eine tMgßoaSm Unn; o 
nnd n aber adkwmlEt eil. Orpe ist nlaowa»» 
s e r h a c h. ein name, der u. a. auch bei jfanHea 
vorkoBunt. Diceelbe erkUmng veilangt die 
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heiB. Urft' (anders Vilmar Hess, zeitechr.). Dass 
in orfsbonennun^n des fürst^^nthunis M'aldeck 
keltisihi' sprachreste vorhandon seien . darauf 
hat zuerst mein bruder in 8eiaen beiträgeu zur 
ttMait wild, geselüdrte mStmktm gonadrt 
md nni uiverwerfliciie beweise bdigrimckt 
(PSb und Itter vcvgL dme «orte). Mir ist es 
nun gelungen noch aidere fliefacrc Zeugnisse be- 
alltigeod beifügen zu kOnnon. V<T!;I. Rahl- 
scfaeid, Nono. I hrenbaih, L ro, Oelbicke. 

AFFALTAKA. \ er^^i. Tra. 

AHA, AH£. Aha ahd., ahe mhd., wasser, 
ffii0« Graf 1, 18^ Benecke wh* hat. t. Maller 
1, 18. Bine vieae wfft der Ae gelegen bei 
Mtdsl^ 1470; eine «ieee vppe der Ae bei 
«mnidjanfrn 1 186 : die Ae«. HiatolUr rn 1 537 ; 
viese in der Ahe tKfTrln 1828, 1, in der Ah das. 
1828, 1 am Abwege das. 

TtC^^. A. de 1I*3J' \ amh. w. gesch. 
urkb. 41. In «qw 1256 Yarnh. a. a. o. 97; val- 
lli in «ilt 1877 VwDli. das. 114; «f|e 188S 
Varah. 197. 1li|e Vamli. w. gMcL 65. lUlft 
1641« «4 1B70, das dorf W»^« (W.) Vilniar 
bemerkt Imb. aeitschr. 26S, daaa jetzt viele ein- 
fach scheinende feminina keineswe^es einfach 
seien, so sei Netz Nczzalia und in der that, 
wir finden ein Mezzalia bei Schannat curp. trad. 
fnld. p. a05. Nas heieatahd. madidna, bnad^ 
das, iiaaa, iiaii, Mai Ilfvor die nlase, Inali* 
tif^t Gnff 9, 1114. Neti-e also der waa- 
serreiche flus!>. Später deutet Vilmar Netze 
lir eine oberhess. furro für nSsse, ein altes nazi 
voraussetzend, woher der rianic des hofes Netze 
bei Kirchhain komme, welcher in der Netze, 
d. h. im sumpfe, gelegen habe. Hess wb. in zeit- 
aekriftfirbc8>.geecfc.4,88. AnfwinbaA- 
OBd dorftjaaMnMheintMrdieaBiflbtanpao—. 
Daa cbenaUga IdoiMr gnUMe an deai 



archidiaconat Fritzlar und an deflB deeanatViti" 

^tim Varnh. w. g;. 05. 

tltCl-0l)C, bei lirrgljfim, bald nach b(X) 
Brev. LuUi W cuck heaa. gesch. urkb. 2, 17; 
Rdelleliaelt 1M8 Vamb. w. geeeb. orid». 66; 
lBTiUa1l9la4 1904Kop|i berren an Itter belL 
SIS; 1l9la4 oder 1UM 1470 Vamb. v. geeeb. 
urkb. 54. Ahd. bedeutet hnri . nclla, nuila der 
hügel, der bcrg tJruff 1, 1131, mithin ist 
Nclach der bergbach. Noch Jetzt fliesst 
bei 13rrgt)rim der Nelcherbach, im munde dct> 
Volkes Meicherbach Varnh. w. gesch. s. 8. V on 
deaa ebemaligen orte Itiela^ ist kann nodi 
eine apor da, (Ed.}cr gdiSrte an dem decanate 
Btr^liriai Vamb. geeeb. 66w 

Rate nah. Wiese in derRutmah HJtUinflfn 
1815.3. lUtt. niolh ahd., roth: der rothe bach. 
Graff gicbt ein Uolaha 2, 482. -183. Im munde 
des Volkes vermuthlich Raudcnah genpruchen. 
Der name ist entweder von dem erdreich, wo 
er eateprlngt, oder von dam rSOlicben waaaer, 
das er an aeiten mit eieb fiUnren mag, entnom- 
men. Die bei l^ttUr voricommende Rnteabeek 
wird derselbe bach sein, sowie auch die bei 
tUiUiiigfti genannte Hutene oder Rulhme. 

AKEDL'CHT. Vergl. das zweite wort, 

AKUKATH. Das wurt ist mir nicht klar. 
Hfingen die ersten ailben mit ake (aqua , aqua- 
rioa) anaammen und ist dia dritte aUbe atb daa 
keUsdhe aA flirt? VergL Ateeke. Ld. vor 
dem Akurath «. Wtxcl^tn 1848, la Ld. am 
Ackerroth das. 1840, 48. 

ALAXDSBORN s. das zweite wort. 

ALHK. Alhs f. güth. (ir. Gr. 1,34, alh ahd., 
alah m. aits., eaih, alh angels. tempel; Grimm 
fifylb. 68, 95 (2. ausg.) hiUt die gruodbedeu- 
tiiig fala illr mSglkb IKefenk gotb. wb. M. 
AI, aOI beiaat gfl. fala, alain JMnne gaaeb. 
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Badens 2, 82. Wiese am Aale il*d>rt0rf 1826, 1822. 6, der Aar bei ^mnat^aafm; ein knl 

84; die Aalsche oder das Aulsk*», eine anhilhe auf der Ähren J^rflptriiigl)ttnfrn ISlil. \. 

bei ÄbiJrf ; Id. über dem AhU^tnk^aafcn 1824, KefT^ar. H^rtrrf zuerst urkundlich 1351 

1. Ld. an der Alidc) jQraunfrn 1826, 28illrB- und in derselbe» form 1411 bervortretead ; in 

grrtnsi^anfrn; (du nlbe ei bezeiehmt bei sadi- VyrlfKr 1378, 1430; 4b Hdtn 1818 

■anoi ehMn kolleetim begriff. Bed(«r kiuf; 8pil«kerbflitr.s.d.8;.8,iirkb.887}1l«rlctl411, 

dflKfaebe grammatik 1, 153)t fcL auf den Alsen Unter 1416 ; lüs^rgrauvergL 1609;dii8dorr 

H. Warffllirrn 1840, 7; auf der Als.sen das. Itrrbar (£.) und gleichnamiger bach. Der erste 

1822, 7 vergl. Albeck, Alsberis;. Ahlheidc. theii de.s Wortes bedeutet moI nürdiich. Nord, 

ALLER. Elina, nord. eil, aiif;els. aler, alor, nord, nordr, norden Graff 2, 1096, so dass 

alr bedeutet eil er, er je GrafT 1, 241, Wächter Nerdar der nach norden entsprin- 

gloss. gerrn. ». v. In der Aller CiiU 1842, 48 gendebachwfire. An dm M'echsel der vo- 

die gegend widentreiletiii^t, denansdnidcMif eale darf man aidi nieht Stensen j so qr. aeitli^ 

erkn an deolen mid auch sonst (JHfi^l^fca) eorn. noar kraß DiefSNib. goth. wb. 80. In U- 

llnde ich: im Erleboden.' ' teren aatten aber war btnenmng nodi weltge- 

ALTAR. Ob berghöhen von ihrer mit einem gendcn auch bei ortsnamen sehr gebräuchlich 

alfar vero;lichenen form, oder weil hier vor ein- Krieirk Schriften zur alli^. crdk. 12. Die bezeich- 

fUhrun<^ des < hristcnl liiinis heidiiisLlic ^üller ntin^'^ iiord und süd scheint die allijenieinste zu 

verehrt wurden , diesen namen erhielten V Der sein V iinuir hess. zeitschr. 239. vergl. bei um 

stalle köpf, der hohe Altar genannt, bei Vattlac. üntrabedl, Nordbolz, Suderbidce, 3atedt. Von 

Reeees awiachen Waldedc imdClinr^öln 17T0. dem flusse Nerdar sollen die Nertereonen den 

AHBOSS. Ld. am Amboss «fein 1841, 28. namen babcn C Omrise beitrtge rar ältesten 

DieanbQbe ist wol gewiss von der ähnlichkeit wald. gesch. IS II. IS. Andere, wie Kcichard, 

mit einem hämmerblocke (ahd. anapdz , mhd. finden in dem dorfaamen Vnbar eine binden- 

aneboz, nhd. amboss von ana und pdzan, das tung darauf Gerlach erklärun»; der germ. des 

worauf geschlagen wird Gr. Gr. 3, 469, Benecke Tacitus 2, 198. tlcrliar lao; wol unstreifif^ im 

wb. 1, 191, Schmitth. wb.J der schmiede be- Ittergau, da das eine stunde enllernte B^cnr 

nannl < ' • i ntli^r tt-^i^ v- hü «i;>2:>w1H SQO ansdriddieh als in demselben gelegen er- 

ANKENBERO Vergt^bi^ ' •< luui, > < .< i < wlhnt wird Faleketrad. eorb. 870. Es gehSrte 

ANKER. Ld. anf dem AnJter Jiei^nf m dem arehidiaconat Helmsen, paderb. dHte. 

9; auf dem ideinen Anker das. Ank-ar Besäen gesch. Paderb. 72; Wigand corv. gUter- 

abd. arvum, mhd. anger Gr.Gr.2, 121, neben- besitz 2!^. vergl. Aarbach, Aarsched, Amtli- 

form von aeker Schmitth. wb. '. '.'■ / / .1/ schiad«- . Artmoge, Aarweg unter dem awei- 

APFELBAl M \ er>,'l. baiun. " ' ' ten w itrtc. 

AR. Ar, Aar, ahar fiuss Schmitth. wb. 24, ASl'E^. Die Zitterpappel, tremiUus, ahd. 

Bender orlsn. a. 7, Brandes die Aa, Aar, Aeh. aspa Benedke wb. 86 mnss in friÜMn «itsn 

s. 88. Die Ar Im llt«ttftb«r| 1480t ^ hinllg vorgekonmen oein, worauf die SAeren 

beli^>frf;bei«a»Ma|clwl88^I8,bei«f:4ii 8nrbenicbniiigen noch ibr sdbUesaen lassen. 
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Auch wird des baumes in den Alteren jagdord- 
nungcn von 1669 und 1693 iifter gedacht. Ld. 
in den Aspen <D. tülarulbcrn 1826, 6, j^rlfrtt 
1880, 47, 1£l. WacolUcin 1537 (ein buscb). Die 
Aäpen, einwaldballMfc^ttfni, de80.l»et1i«il^ 
)tfMi||0ifira. Ld. «Bf den JwlwinAapwi USäik 
18n,-SS{ Id. inter dm UeHnumptm IktAt» 
1832, 14: Id. im AspaylJflftn 1826, 2T, Asbey 
1840, 24, fälschlich im Aspcith 1831, 24 oder 
gar im Auspev gedruckt 1836, 43, das Espcde 
1K||feln 1694. Das Aspei eine flur bei Brilun vergL 
Ortschaft»- und entfenmogstabelle des regierungs- 
beiirks Amsberf . Henuisg. von Vtebokn. 137» 

A8TENFELD. VergL fcId. 

ATXlBiBERa VcrgLbevs. 

Alf* Au, awa, owa, ouwahcisstQraff 1,504, 
Scherz Ober), gloss. 64, auch slaw. awaSdllfc- 
fariic siaw. alterth. 1, 160 fluss. 

l^raUnatl. in jßrunaxDr 1309, 1403 
Varahageo wald. geschichte urkb. 181. 205. 
Danui Mb iM., brmn, dnnkdgtlb, rtttb- 
lich kelsst, 60 istymmMK dar braune, rötlt* 
liebe flua«. Der bacb, oder das waeear, von 
dem der ort benannt sein wird , mag in einem 
riithiichen bette einherlliessen. Die nafurvöiker 
bezeichnen die namen der gewfisser aber oft 
nadi der färbe. So nannten die Indianer, die, 
«ie 8«bomburgk uns berichtet, nie Iber «inen 
paeaenden namen fai verlegenbeit sind, einen 
back Siroppabadi, weil sein waaeer dem »yrop 
des andter» an färbe gleicht. Schomburgk rei- 
se» in Gtaianft am Orinoko 1825—1839 s. 139. 
Au, auwa, owa mittellat. aupa bedeufot aber 
auch 2. eine fläche, niedcrutii^ die ^ith am 
ufer eineü flusses hin erstreckt (irimni der arme 
Iieinijcb8.1H 1^ rect70, Tsduniits natnrlL 
d«r apracUinte 8. 69. Wieae, land in d«r Ans 
Aaraf mh 8bt 1885, 10t ivieae tnf der Ana 



SSn^^tnbetB 1821, 22; wieea^ db Ana genannt, 

Itttikitf^en recess 1770. 

Stnictura opidi fan'bamtn 1294 
Seibertz urkb. zur landes- und rechtsgeschichle 
Wcatphai. 1, 5S3 ; opidi jCaatea von SpUcker 
beitr.S, nrltkSlS; inianlmwiaOO« einkireb- 
berre au der jfaabasa 186S, ane laalHnir 18M; 
to der jfanbe« 1407, 1522 ; genieinhdt der Stadt 
faaiame 1496; zuejTanliani 1523; datnm ftn- 
tam 15 IS). Im munde des volkes noch jetzt de 
jfoiiinjgflf , hei wiini ler jfonlicgfle etc. jfanliou 
bt sdao eine landiusei, ein land am was- 
aer. Land iatgleiehaanipleimaBtiBdb, oder an 
bat eret qilter den begriff ein im, oder an waa- 
aer gelagenee land bel^nnmen. Wdgand aynon. 
deutsches vrb. 1, 451. Diefenb. gotL wb.l,86w 
Brandes Aa etc. führt s. 24 unser wald. faviban 
auch an, jcdocli ohne weitere erklfirungals daas 
das wort mit au zusammengesetzt sei. 

Sebntan. Land in der Sebniau THenkitifytH 
1844, 4fi. Santa, raa peeoaria Sehen Oberi. 
g^oaa. 1487j dalier wd an fiir daa vteb. 

Sonderaa; Snndar iat die AMeata fsm fUr 
Süden Ch-affAySSS: dienachsüdanun 'waa- 
ser liesende fläche. Wil%UB§au 

Vogel sau. tPri-rrti. 

Wenigenou we, wol kleine Au V§xn^- 
$tu Vamb. w. gesch. s. 48. 

AUL, Aenl nmaa im altdeiiladMn berg- 
acblnebt oder ein mit adünditan serUlftalea 
gebirge , das schmal und lang forttanfende be- 
deutet haben Arndt Wanderungen ana und um 
Godesberg. 1844. a. 855. 356. Wiaae im Aoic 

m^ein mm, 31. 

AU ST eigentlich ein ast im hulae, ander- 
wtrta ooal Brem, niedenu wb. 4^ STB wol 
SgOriiab van einen bttgd. Ld. buter den Anal 
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BACH, die Uwnt» art ffiessttd« gmrfmr, 
überhaupt Mos «(was fluBseiMlfla, ofk nv aMhM 

einer quelle Kriegk Schriften ziir allp. weltk. 
137, soll nach >Veigand e. d. wb. 1, 451 eines 
Btammes mit bcckon , wasser in einem hohlen 
räum, Wasserbett sein; besser ist aber Graffs 
ableitung 1,24, dn^a das wurt zu dem sskr. pac 
«Ofun, koohflB o4ir tomre brauend, schndl 
flieaan gdiKn^ Die baiaicfciiuBg kommt iilir 
Hub in wraininrrfiiAiii pitinilrn oft vor od 
werden danach dann auch häufig die an den 
Itächen liegenden Wohnorte benannt Schott Orts- 
namen etc. s. II. Der cinfaihen bezeichming; 
begegnet mau bei vcrscbiedenen orten: in, oder 
ander bach WalbeA, 9u^Un, Viex^iftim, j^raun- 
««, H^btRf in der Uck« j^lrle 1846, 3. M 
finde folgende nu (bett reabi «barairteriatwche 
Zusammensetzungen : 

Admeke. leb leite die erste silbe von dem 
kelt. ath m. die für t Monc urg. Badens 2, 65. 
NViese in der Admoke illiiblhmifm 183?, 36, 
tüiscliüch Admacke 1Ö36, 4t) gedruckt. 

Alnieke bat IMimn0l|«af>n 1777 ; wiese 
in der Albedk das. 1680, 29. An einenAaUiaeb 
ist nicht sn danlten; «a iat <He mle aiibe viel- 
mehr das bereits oben besproebenealh, aUh, 
g&l. al stein, f e 1 s und bedeutet das wort also 
s t c i n b H c h . weiches wir sonst bei ans finden 
und einen bach bedeutet, der entweder in leisen 
quillt, oder ein steinichtes bett hat Schott s. 9. 
Die b« JUUttaB^attf'n 1537«nribntoAIiBehw> 
bidn wird daoaelbe «aaa« aein.' 

Aneabiclte hä IMcbHKitmfra. Iat da« 
wort richtig angegeben, dann würde es der 
ameisenbach heissen, wie ea aiuh «inen 
niickcnbach bei uns gibt. 

Appenbach bei i^rnwffli 1825, 8: 1824, 
7. Sskr. ap , pers. ab. gäl abh , litt, uppe guth. 



abva flsaa, wbaaerDiAlinbbOalt. l^a^«^ 
golb.wbw1(W. EtfiatUarf daaader aiBle Aall 

des names mit der oben angegebenen wnrzel 
idaitiacb ist. Ichmuss mich mit meinen) bruder 
beitr. z. ältesten wald. gesch. für keltischen ur 
Sprung entscheiden, da ich, weil das wort im 
fränkischen gebiete vurkumrat , nicht etwa auf 
ei» apa anaMt ab TarUlen darl Ptoln. 
nennt in Biitannian "hßw irvrfMni bj9»A«r. 
Diflfenb. Call. a. o. o. 

A 8 m c k c. Ahd. asIcGraff 1, 492, mbd. astib 
Gr. Gr. 3, 396 heisst esc he (erst später s-ing 
a in c über Gr. Gr. 1, 76); das k ist in dem 
Worte der ausspräche wegen ansgestossen, schon 
in alten zelten kommt anderwärts in Deutsch- 
land Aabaeh ilr aaltbaeh vor Sehotl IS. Die 
Aamdte wird ein tlud bei 1iitaii||a«ffii benannt. 
Idi glaube nicht za irren, wenn ieb annebmo, 
dass der bei dem benachbarten J9tt«rf vorkcmi- 
mendc oschenbacli derselbe name sei. Ein asc- 
pah verzeichnet Graff 1, 192 und ein ascapah 
Gr. Ur. 2, 414, '148, ein Aschaha und Asche- 
bach Zeuss die Deutachm und die nachbar- 
atiBnw 1887 a. 8. ' Die eaebe war- «In beiliger 
banm der Dentadian, daher qdeit iie aebon im 
grauen aUerAoma eine rolle, erwlhnt doch 
adion Tacit. germ. 3. ein Asciborgium Zeraa 
a. n. 0. 7. 8 bei den Angelsachsen ein Eschen- 
bach l.eo angels. ortsn. in rect. 72 vergL unten 
Eschen beck. 

Bakenbeck. Bacban , padbin, nord. baka, 
braa8en,koehen€h«ff 1, 24. Inder «ber- 
aten Bakenbeck ÜrfUnbtii 1844^ 81. 

Barbecke 1&87; 1825, so bei WrlrHnf- 
l^afro und Barbeck 15 II bei 9ibaiq(|oufrR, Bar- 
becke bei IHafealjttufiftt 1663 grenzvergl. T8.S4, 
22, die üarenbicke 1827, 14 ( die Barbeeke 
1824,7, BArmeke 1829, 1, Mrenbecke 1888,8} 
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bd UNIuii»» deot» aaf das diennlig« voriian- 
Mia von b Ir «B vergL WnlfiEnUeke. 

Bornebach WilttvMitn 1845, 48. 

Böseobeck bei ^iHtttifwfen grenz-recess 
1669, 1770. Entweder der bii SP. schaden ver- 
ursachende bach, oder der buch des böHcn, 
des teufeln, wie es einen Teufelsborn gibt. 
Im munde des Volkes hört man diesen euphemis- 
miu dt. Ghrbun myth. 66S. gL jedoeh IKe- 
ftabb goth. wb. 1, SSS. Wire die letale an- 
DahiM riditig, so värde auf beidniMiien eolt 
la sohliessen sein, der durch da.s eingeführte 
cbristenthum einende fand, indem da alle heid- 
ni8che ^iUter si^h iu (eufel verwandelten Grimm 
myth. 5()8. 

Brambeck €$tH^ 1810, 19. Brama ahd. 
dornitrnuobtbrembeeretraueb. Griff 
3, 804 hat ein Pinunbak 

Broiueke bei ^tocmbrui^ 166SgnaiTergL 
1822, 28 und bei Wtfkninilftnfni 1822, 38 
kann man von dem ahd. worte breman fremere, 
rugire, tosen, brülicn ableiten Graff.'J, HO.S, 
wenn nicht etwa an das eben angegebene brama 
TO denken ist: die Bniiiidcsia|M»mktSi| wird 
wenigstens 1888, 7 vnd 1841, 60 aneh Bram- 
beck gedruckt. 

$rObe(k. J. de Brobike 1276 Vamh. w. 
gesch. urkb. III ; J. de Brobvke 1277 v. Spil- 
dcer beitr. 2, urkb. 164; fratres de Brohicke 
1318: J.deBrubecke 182.S; vn.scr schloss Bru- 
btik 1402; ecker vfi der Brebecke 1513; zu 
9tsM M VMbn 1819, 13; die BriTbid» 
oder Brobeke bei illi|l|sare« 1841, 3, 1840,2 
(IB dor .Brtbe das. 1681, 5 ist vol dasselbe) 
und wahrscheinlich auch Brabecke bei JK«|frn- 
t^anfen 1814, 47 weisen auf einen stamm hin. 
Ahd. heittst nfimlich briuwan, nord. brugga, 
brauen. Graff nennt 3, 316 ein BrübaJi. £in 



baeb dar brauet ist cia sehr lieseiehnender 
begriir« Eatveder, dass er bei der ^iieile kocht, 
brauet, oder daae er iberiunipt qualm, nebel 

anfischickt. Ich erinnere an die boin volke ib- 
liche redensart : „der berg branet,** Wenn er 
in nebel eingehüllt ist und regen Tennatban 

ifisst. 

Brinkelbacb. Brinke] oder gewöhnlicher 
bnmkel, nebel vergL das woit. Ld. vor dem 
BriakeUweb Jiraisfel» 1845, 41. 

Bormeke. Dsa Tom bren. nfeders. vb. 1, 

206 erklärte Buurdiek kann hier nicht aushel- 
fen ; die erste silbo findet vielmehr in ahd. biir- 
jan, (biiren, büren) -ii h erheben, seine erklS- 
rung, so dass der nauie soviel als h ci h e n b a c h 
bedeutete, wie wir einen solchen bei Äli*rf linden. 
Die riditigkdt dieser aldeitangschefait mir anob 
das SU bestitigea, dass ieh aar tT, aa imd vor 
der Burmeke finde. Ld. vor der BtDmeke bei 
Sf^ntUftib 1831,43, an der Burmeke beifl^t«-* 
brt«0^««fe« 1818, 49, vf der Burbekc Itrr^ar 
1.560. Vcrgl. Burberg unter dem 2. Morte. 

B ut z ba ch bei j^ai^fenlirrg 1835, 23, Schmel- 
kr hat: dieiNits,iarve; sich vcrbuzzen, putzen, 
sieh vermommea, sieh versteekea; Bnts- 
bach ist alsoderheimlidhe, versteckte baeh, 
butzwinkel Schlupfwinkel Grimn aijth. 388. 
Vergl. Heibecke. An heidnisches, worauf Mone 
im anzeiger für künde des miftelalters 6, 2, 22.5 
u. a. bei der deutun» von Mozzinberg verfällt, 
ist hier gewiss nicht zu denken. 

(tcvbad^, C«rb<4|i 980 Falcke trad. curb. 
889 Eihard in s. eod. dipL WcetphaUae 1847 
8. 51 gibt faa abdnick derselben ark. Cacbs^tf 
Corktkr 1036 vita Meinwerei p. 157. Faldce 
1. 1. 461; Erhard I. I. p. 99 «urbijkf; «urbikt 
Kindling. münst. beitr. 11, urkb. 157: Cnrbrkt 
1223 de Guden cod. diplom. 1, 485: Cnk^k« 
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1888 Varnlt. vr. ge^ch. «rkb. 54 Cnrbihe ib.; 
CKb«c 12^ sigill. civ. corb.; iCaibike IZ^ 
VandL a. A. «. 8S. U78 Sflib«rt» nrkk. «nr 
gesehi WwtpL 442; 1348 SpOcker lidtr. 2. 
widi.«MI;.C»M«ia66f «arMitiaS«; 
b(ik« 1306. 1420; Corbaili 1378, 14St» 1504$ 
Äurbad) ISOri jfiurbaH) 1401. 1411 : «Brbtgke 
1406; «orbfflkf 142<); Cörbod) 1519, 1573 
vergl. gescb. und bcscbreibiing der st. Kilians- 
kirehe. JlrslfcK. 1S43. s. 13. Im ahd. heisst 
IcotAb, Icorte, gwtare, praelibari, kosten, 
•ehiMektii, teinkni; Gorbtcli iat abo ebi 
trinkebach, ein back, ava dam man 
trinkt, die nachmalige stadi iirNprün<;licb ein 
haus an einem solchen bache. Der bei »loni fil- 
test< n stadttheiie sich befindende s. trdnl^e- 
teich liann nun freilich bei dieser abieituug nicht 
berbaigeKogen werden. Bender in seinem buehe 
hat a, 110; ^jKoxh «ine art adiieebter wolmmi- 
gen: Korbin Nassan^ aber Korbadi IU>r4iaflh**. 
Richtig ! woher mag er aber die erste sillie ab- 
leiten? Im monde des voikes gehen wunder- 
liche ableitunffen des namens. Die Cm-nebach 
bei HPiibungrn iSlfi, l"i verlangt i^ewiss die- 
selbe oben gegebene crliiiirung. Ein Curbciie 
1866 bei Seihertl nrkk n, 434; ein Weilar Cof^ 
be^e m kreb iMrlöhn ortadmlta- md entÜMP- 
mugstahelle des regiernngabestricca Anuherg. 
Herausg. v. Viebalm 1841. s. 31. Unsere Stadt 
€9tha^ wird 980 bei Faloke L 1. als im gau 
Xithnrsi liegend erwähn!. Sie p;phi^rie zur diö- 
cese Paderborn und stand seit 1231 speciell un- 
ter dem archidiacon 2U Horhusen Bessen gesch. 
fMk 1, 71. Vanh. w. geecb. 71; Wigand 
eorv. gS^rbesitz a. 828; v. Ledehnr Bnuterer 
a. 18S. Die atndt vir spiter aits einea vice- 
archidiaconiis und hatte in den frühesten Zeiten 
aebre iiiale: jPalsif , jCcnfc^U, and wabr- 



Baoh 

scheinliih auch Itter, ver»!. (beschichte und be- 
schreibung der Kilianskirchc zu €ctba^. IQtö. 
40-48. Im Jahre 1188 gestatten Bernhard H, 
biaehof von Paderborn, doi hOrgem von €irhe4, 
aieh des Seester stadtrecbts bedienen m dürfen 
wald. Zeitschrift 1810. 2, 371 Urkunde in der 
gesch. der Kilianskirche s. 413. Die Stadt hat 
noch jetzt eigene gerichtsLirkeit. 

Depenbecke Hijciifjjge 184)2, 3. vergl. 
Tiefeobach. 

Detmok«. Diot, diet, deot gens, natio, po- 
pnhia Graff 5, 184 Tolk, oft ala heidcB den 
Juden entgegengeaetit. Die ableitnng ist klar, 
aber der eigentliche gmnd der henennnng ent> 
geht mir. Sollte der name von den sächsischen 
Christen in Ercsburg, welches in der nfihe der 
so genannten gewfisser liegt , dieselben als den 
wobnsilE der beiden bezeichnet haben? Denn 
dagegen, dasa die erste ailbe, wie aonat oft in 
alten zusarnmenartznngen , Sehn. 1, 404, hier 
aoriel als publicna bedeute, acbeint mir das 
grundwort bach zu sprechen und es in der be- 
deutung niagnus Gr. Gr. 2, 178, zu nehmen, 
leidet die beschaifenlieit der biiclie nicht. Viel- 
leicht aber pasäte der begriff pupulusus (Jrimm 
a.a.o.dw Tolkreiehe, ein back, an wdehem 
viel Yolk wohnt. Gewias aehon in der fiin- 
Uaehen zeit stand in der nShe der dnen Del> 
meke die bürg bei dem jetzigen $f^io«Uf(ll>. 
[,d. in der Detraeke UfftU 1835, 23; in der 
Dilnieke das. 1848. 44; in der Detmeke JlÄorf 
1835, 48 und «Pttlar 1843, 11. Deitmeke ist 
ein dorf im kreise Meschede urtschafts- und 
entfemmigstabeUe des regierungsdezi^ Jktmh 
berg. Heraa^ y, Viebahn 1841. 

Derbeeke bei-iHinben reeeas jj.'1669, 
ITTOi. In keltisdten sprachen bedeutet dur. dour 
wnsaer W, Humboldt orb. Uisp. 99 daa 
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w«H IM ahd «Im ianloloiki in» du bei in 

■kh fiadend« wasserbaeh; mgli Mones ange- 
führtef und auf 2;lpithHi stamm zurückgeHihrtflS 
Durbach in der nr^rosr h. Badens 2, 99. 

Dickbeke WiUmg» 1830, 15. 

D em bek. Doum , dann alid. <npor, flunoi 
füllst, r«n«k, ifiialM Chnff 8, tia Wct 
pii ^mMmIms irb. l) 5SB lat f a«b. LiL' 
in dtf -Dohmeke j^rriRgaufdi; Id. vor der Doh- 
meke 1844, 11, vor der Dolmeke 1844, 8. in 
derDohmbpck 18:^4, 47. in d^r Dombeck 1885, 
2, vor dem Dombii k SStormbrurfj 18-lfi, 2. 

D o n k e s I) i c k e. W ie-se in tler Donkesbicke 
•ttUr I8S6, 4. Die erste hiUle 4» wertes 
irdat auf daa ahd. dunkdii, tingere (er dimov 
lagiur in anattw) €hnir5,19S idM. tuiikn, 
Chr. Chr. 1, 955 zurOck: «to baili, in den »«B 
die h and tanken kann. 

Eikernbick l!6'itl}en. Ld. bei der £ickern- 
bickc bei dem (eHuafl 1821,26, der back, an 
welcbem eichen stehen. • 

Eisenbach 8. Iseabeeke. 

Ellen beok. Ellen MBd naek der TtAiaag«, 
dieandenbadi-der benaiUarten Elknbnig haf- 
tet, rieaettbafte wesen, welche mit den Hünen 
auf der etw a 1 stunde entfernten Hnnenboif in 
verkehr standen. Auf sie wird der name jeden - 
tet werden müssen. Vielleirbt aber könnte die 
volkssage die häutig vurkommenden zwerg- 
gestalten die elfen, eilen, dän. eliefolk Grkum 
mjÜL SM avB unkonde in rkeen- irerwindell 
hdben, da man mmM die cUen ab rieeen nickt 
kennt. Land in der Büenbeck tflnfof^afra 
188T, 22. 

Elmeke. Bei HattUr findet sieb l«^tl. 41 
ein liind in der Elmeke und bei H. Wartilörrn 
1844, 19 ein land in derElmesbicke. Man muss 
lief an das alte elm, ulme Graff 1, 249 in 



IMnv Un Sdun. 1, 49 denken. Dieser b«an 
rauss in früheren niten Oberhaupt viel hfioiger 
als jetzt vorgekommen sein , da wir veranlas- 
sung finden , so manche baiennungen auf ihn 
zurückzuführen. 

ErdbaebbeilVU^angfn ( wolfl^aillMjrin- 
nud Erbach 1828, 28) Erlabaeh hASMift»- 
bn$, firlmalc« bei fümM«}« «aA Unr. 

Ermcke bei iHmc»i»tl|attfra steht wol für 
Erlenbach, in dernibe iat JUeaff. VeifL 
dieses. 

iEE|'t^CnbrtK. Kbbike 1120 Seibertz urkb. 
z. gesch. Westph. 1, 47, ekesbicke 1126 Kindl. 
mSnst beitr.2 nvkb. 128, aueb eabeek, eaebeek, 
psdienbedc bei Jlbatf Varab. w. g. a. 45 

Cfdienbdii «in bor bd MbdaM«, 

schon 1370 Varnh. a. a. o. Ld. in der Eschen- 
beck tf Dbltaatnai 18W, 24^ Yergl. oben A»- 
mekc (£.}. 

Fahrnbach. Der grosse und kleine Fahm- 
bach (auch Fornbach^ bei 1822, Ö und 
Vombach bei fbrbaf werden dieadbcB iiaiMa 
aetak Flm aga.,^ Teim abd. beiüt aeban» 
0r. 0». 1, 889; 2, 164 GndrS, SSO. 

Faule Beck-e, 1537 bei Hasbrdi, hat wahr* 
sdieialidi vom schiechten, übelriechenden 
wa!^ser. den namen vergl. tfmkrA. Iä20, 50 
wird JMbhibach geschrieben. 

Floreubeck. So ein in einer wiese ent- 
springendiir und dann in^dieDiemd mnndander 
baeb bei j^a||anfni. QAnbar von laa, Ao- 
riat ein baeb, an deaaen nfen blvmea waelt* 
Ben. Ueber das hier vorkommende lateinische 
wort darf man sich nicht wundem; auch in 
andern ortabeieichnnngen kommt unzweifel- 

1. Anch sonst hat aawre volk^^sprache aocb aa- 
gels&chsischc Wörter: heaven, bimmeL 
3 
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teiMidw fciitiiniiiig .vor. Vi^gL. Afc»- 

hlbach. Bei /tf ttn^dgra wird 1834. 17 
hlbach oder Fühiltacli erwähnt, t»r ist viel- 
von falu, luivus, ilavu.s, gelb bcaauut. 
j.aoUM«k«. OdMTMtodnilMUUbFcHw 
i») m d«Bk«tt, irit Skhott da^nui Unn s» 
ju^eMbrtwFaUbwk^UirtY.dafiir flvricht 
§mk ia der like von £cdn/lßpn. «ich 
•de Sitlba^ 

Fr(Pf r) io ni ok c. Ich weiss keine andere ab- 
tun^:; zu geben als vun Tri ahd. über, ingenuiis. 
ir freie Uraff3, <hti, dcrbaclider iierrea und 
iraile «idit, dm der nune «utwcderM xu er« 
ilMiiat,daaiidieb BclMlInbidi («.d. w.) b« 
$MMf vorkämiti <iderjcr ist da* tob. «bc^tbco 
freie bach. Wiese in der Pfrieoieke ftlbaif. 

i^^ltlbcck. Des ortes w ird zuerst 1011 in 
der fomi ©ambihi jjedacht Seibert/ nrkb. zur 
iandes- und rechtsgesth. v. \N estphalen 1839. 

etnbikt llül Seil;»ertJi 1. L 41 ; tfamkiU 
1180 Sdbartf 47« WjgMid 1, 64} HlUUmr 
fft«hdwll878«lMtettA.]Merlk 1, m% tNw- 
htifi lltesti cor?» Inbtroll« Wigand; jn •t««- 
Hkt najori vel minor! (aus einer hs., die etwas 
jlager ist als das 12. jahrh. ) \\ igand 2, 1, 113: 
1315 in ©cmbeth ; in superiori <i5fmd\r 1 157, 
15Ü0 interiuris ©fmA*; 15iy dort (ßemmedk, 
1537 •mnudu, 1541 (f^mdu. 1575 tfcake 
abflMrtnf.dar gnffiMduSI Wald, voa J.BIIpeff. 
(T.) 8ckaMU«rkatgaam,a0fciinnelauf aamr 
fftgakKam ft i t rf g h riftn und aMint, «a aei viat 

1. Latpiniache würier im iniu)«ie des vulkü bei 
uns: mullen, viel (Kdcrg.); staute pe -at atante 
pede» eiligat; cito» acbndl; venlumeiMnn» dnrch- 
IdiqgMi: tempeiiK icr, nhr: verdefendercn , vwdiBi- 
digea; halter du qualler i. e. Uliler qnaliMr« loh 
nödUe mdu-e wiaaeu. 



Qach 

leicht ^ne entstelluag aus kaJun anzunehmea 
2, 46. Diese eigeiitvchaft, eineu gleiehtiam kak- 
migen Überzug zu haben, die man nament- 
lich bei titehendon oder lanf^sani niessendcn ge- 
wfijtseru bemerkt, hutaUodeui buche und dieser 
dm orte den naBwo gegeben. En ymimt 
gaflbrtAiwerdBBf.daaBderabw genamle liuila 
bacfc aidi in der nllie ton 0 fmMk MM^ti 

WUntniUch al)er, daa» auch ein Mulsterlwdi 
Torkommt. Vergl. das wort. Schmeller erwähnt 
1, 150 auch ein Gambach, gibt aber sun.s| kei- 
nen auCschluss. Kine viUa (iemJl>eke hei üoesi 
Seiberiz urkb. 1, ^ti. 

. flolt(d)beake jtt«cai>rtt4 1663 grenfr; 
vorgl. «ad VflMtr 1fiS7, 27 gniriaB wal va» 
daat ioi (bnabett liefendea gelbaaaanda be- 
nannt, da eich historisch keine epur fuidet, das» 
in jener gegend gtdd gefundaa »der.gejvaadiia 

sei. Til>eri.s flavus. 

Grengelbick. Urangel, grendel, ein banal 
mittlerer grösse., pflugbaum Heiuä. d. wi», 
QrengelbidEe alao ein badk» an walidb«u der- 
glaiidMii blana vachaaii. Ld. in der graH 
geibieka. H» üttatbais. il7{ M* auf dir 
grengelsbicke das. 18^{6, 5. Ein Grepgelscheid 
wird in Westphalen gefunden , kreis Mt>sthede. 
Ortsch. tab. d. regb. Arnsberg v. Viebahu. 1^41. 

Grone b eck l^nliIieU^tin : ein bacb, dec 
ein gr üi^es ufer hat. . . 

HAarbaaii1»tlbai|fniia8S,9 vabiaMh 
lieb Hantlb.,wa4dbacb veigi. Haardt, • 

ifalBbaeli. M.iiiHai|ihach JUriaera 182$, 
17; Heinbeck Itfirmtg^auffn 1S22, 10; Heia»- 
bick das. ISJiö, 12; der s.g. Hagenbach /iirflt«- 
Iwrö (16ü9hai,'enbet k) lb;i0,2 oder Heimbach 
dai>. 18^10, 14, die lleimbcckc das. 1439; die 
Uagenbcdi SM^[t9!UH 1S31, 51 oder aai^ 
Hagwbanbw gwaniKti diese m m m detttea 
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Siimnflicii auf das alte hac (Morans hain} ge- 
hege, trkid' vwgL 0nS 4^ 761, fidwi. 2^ M 

Ittfiw 1897; 8, iMb HdiMdEe gedhrakt ttM, 

#f idiin der Halbeck 1889, 26. Rala, 
dlvus, högel gibt die crklürnns; OrafT 4, 854 
inh so mehr, da auch b«i Ht. ^i^Uibnn ein 
Hall Wasser ist , eine Hiibbolbitke sich findet, 
und Halle auch sonst b«i um ah Ourbezeicb- 
■niig vorkoWMb ' ' • 

Atftf 1885V 4. 

Hanenbock Cmrliid) corb. ehren, a. 65. 
HahnonbMk ©ttlar 1»I3, II, Hanebt-ckc ÄUe- 
ring^aaffB 1501, HaiM til)f'cko \m TRt<ktnhet$ 
1556. Theilweige wol auf Auerhahnen zu bfr> 
^ sMien vergl. Hnoi- mrf UiMukenbeffS. 

Hft»e1beek iU^lfnrtfl ' rMns 1970 od«r 
Hewttbtcke das; laü, ift6 «acli iMmMik IdW, 
91 tenl ahd. corvhis haselRtaadeOrefT 4, 1060 
ags. hasi Gr. (Jr. 2, 52. GrafT führt ein Flasal- 
alia an und Brückner über da<« Hennebergisclie 
sprachidium. Progr. 1648 s. 17 ein HaseUmeh 
Ü» ortsnafBe. 

- flei%e«ic Hei aUj'ioMiiiD, heia« Grit 
4i 10»; Ist da» irart ta^dttr IMbMk 
18#l, 9b fidiCiK gesehridwii und dai seftdMt 
flo, da sidi auch ein Heibei^ daselbst findet, so 
passt der bef^rifF p^ar wohl vergl. W'armbrunn 
1281 calidus fons knie Übersicht der dßrfer 
etc. in Schlesien. 1645. s. 722. L ebrigens wird 
unser bach auch Heidbeck gedruckt 1823, 21, 
vMIeidit richtiger HehheCk ^ heisa. Merk- 
vMK^f daaa aiMdi hat WartBiniiitt lAn Hcido- 

Heifai)d«nbec k. ein bach in einer heid«, 
«nlNMhlbaMi gagaad tfat^laM« 1341, ÜO. 



H e 1 b e k e. Hellan, heljan Telare, oelare, sieh 
^«rtlllUtil, rbrbergen CM 4, 840, dft cid 
miiadIctei't lMlullehar hfeA. BHkkmrHv 
daa benneb. apradild. fühlt a. 9 Helba, ^on 
lan, als ftassnatnen an. f^. in der Helberke 
»tfbrindhaafe« 1829, 25: in derHilbecke«ttf- 
rine^auftn 183<S, 7: acker im Helgesbach 
Ifrsljauff« 1846, 6. • 

Heilerbick, vennntklieh HoUer- (« hol- 
infder ' tkhniB iniinDat. vatMbWih 1817, 1, 
8. 9) bach SMtA 1883, M. 

Headbaeb. Hla% heint nach StiOii. S, 
209 bitter; söUte hiervon dername stammen, 
wie man eine Snrbieke haiy Ld. ianHendbadHf 
ffitrrtljfim 1827, 18. 

Hdhnschebicke 1^3, 7 HonM;hebicke 
I8B4» 47 Uenschebicke 1831, 16 bei faaUu 
«hrd daroh dtegiaiAAdls «tvkenAraid« boMi- 
mg HS ha schal dar B-eake «ddM. 
' HolBB«ke. Die hollen (hridm} sind la 
volksglatiben rrenndliche gaiatar, ein stilles nn- 
lerinli'^fbps volk. das den menseben hülfreiche 
gcsinnuiii; beweist. Sie haben zu ihrer fiirstin 
gleichsam frau Holle, die einen aufenthalt in 
aea iMd bnmttefl Hebt Grimm mydi. 164^1691 
SSV. AtafalB-iat dar ndtea imi ao aMhf n b»' 
ifdita, daindandMlb, h desBcvalhadieaw 
hadi gariaüt irird , teeb ' heutiges tagea sagen 
von den guten hellen umgehen. Auch wird in 
der nähe eine hunnenbei k erwähnt. Ld. auf 
der Holniekefiffrln 1841. '.i7. Vergl. auch hol- 
lenknmmer unter dem zweiten worte. 

Hölterbieke. Acker nnf der Hdttcrbicke 
Mfb m6; in dttrBUlerbiikrdaa. lädS, 10 
(kammi ans dar a. g. Holshanaa); Holabaoka 
tSSdIMMfi die Holsenbechen j»«4)f«iK 
brrg. Dasselbe ial^ «Ich wol HiUfeabeak bat 
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Uoppeke. Höppin, krStt Bflkn, 221 
Iii tm Ii0pp«r. Dk lUffttdk» M IPiKtaf» 
p«UMi«i* UM»; U. raf dw H«p»eln Wlto- 
fmlSaO, 12. 

ti-HOriebicke, die von dem dorfii l^it^f 
koiBBit, jSinmritl^aurrn 1841. 19. 

Horpecke bei T!ll)enjggf. Hör althochd. 
schmutz: wenn es nicht etwa baarthach ist. 
Oer Horbach j^uidtlwrf. 

, HftVIelMek« Im «|ruM(. Habbel. — 
klg«L 

'.'Haamclsbieke Jllirf.' 

F^nndftbicke oder Hniidi meck 1845 , 25 
bei M^tin, bei ÜUafCKMg^ttftR » HiUU4^ie|M 
ITSl bei ÄSorf. 

Hungerbeck bei tffttrUl^rim 1829, 12, 
wird 1817, 23 fala^ heagerbicke gedruckt; eis 
bMk, d0M«E vaner v«rsi«gt. Qrln» myik* 
833 erwUuit ImmgerfiMllMB, kungerbroniieH, 
am ilereii versiegen das volk unheil wamugb^ 
Ob ein solcher aberglaub» vmk «n naiam kUr 
gerbeck «^fhaftet? 

Hunnen b eck. Huine mhd. gigas, tIpsp 
Gr. Gr. 1, 353. Hünen sind im aiteu Volks- 
glauben riesen, die auf ber|^heiiw«blcii,-q»t- 
tir aber dM «dtaibanlrabfliidcn BMiaolwD wii- 
«hw nlaaeB. Vie|fli^ aagea, beaeoden ii 
Wcstpbalen, leben von ihnen im nuiude des voi- 
iMs Grimm mvth. 299. 309— :il5. Auch in der 
nShe dieser hunnenbeck in j^i^oaUfrils begegnet 
mau solchen. Firtncnich Germaniens viJlker- 
stimnien hat : de hühneu upp er schwaalenborgk, 
a«d daran» Gladier, gr. poet. sagoobiidi der 
Dantochan I, m Scbafiuik ahw. altarth. 1, 
50, 52, gibt aa, ea aei bamcfbeoiwertb, 4aaa 
eroberer bei den anterjocb^n, oft «pvi^ j48 ner 
aen bedeute, wie z. b. hüne von himnen hcr- 
kooune. Acker in der Hunnenbeck IKgiria l^J, 



Badk 

Isenbecke 1537 bei St*4^*btt$, Da man 
dia mtci M'ammiiaAmjäMnntmAt §6 
Ipl^iMUi da fli f i lb c I wfl bdfM tw b faiEiaBBbacibivw^ 
WBidelt Von eisan kann nm «b«r 4flt baab 

den namen nicht haben, da dies keinen passen* 
den sinn ^ibi. An eine eisenhaltige quelle ist 
gewiss nicht zu denken. Es bleibt abo nichts 
übrig als die alten mythischen Lsen herbeizn- 
belan. An lud für sich steht solchen bezfigen 
bei bacbnamen niehta entgegen : vir finden aber 
micb dieae bcaidnus. in nueten Jianbergea, 
Eisenbergen. Niheres siehe bei dieeen. 

Itterbecke 1537 bei oltormbrnd) uad 
*d>BiaUfelbl832.3(); fluf^^ Itterberk das. 1663 
grenzvergl. Bender über ort^nanien etc. denkt 
bei erklärung der ersteu silben an eine wurzel, 
die ÜMiobtigkeit, flntb bedeute. Ernennt askr. 
Odra, g^. Hitif» lat ndor, litt..aidra* Oiaa «ort 
tat jndBatfen nnsweifBlhaft ab kaltiaebea. In 
baakiaclien heis^it nlndidi iturria fons, quelle, 
Wasser, bach Pott ety'm. forschungenll, 104* 
lO'J Diefenb. Celtica 1, 156 und reiche nachwei- 
sunt!;en bei W. v. Humboldt urb. Hisp. Scha- 
iarik slaw. alterth. 1, 504 wetöt eui keltisches 
dnr, te. ilarin fona nndi. &» bedeutet deaa 
bterbaA aiebta anderea ala waaaerbnab. 
G. tetaa beitrife aar wald. geadiieble 1, 0. 
Mone urgesch. Badens 2, S2 erklii« I te e r bi wb 
verfehlt durch wacbbolderbaeh. 

Kadnieke bei WcHtria^ifaufen 1777; Cal- 
nieke das. grenz vergl 1663. Soll Kesebeck das. 
in demselben vergleich anstatt Catmeke stehen 
tmd difoee JUtienbaeh hedenten f 

Katarbekatfaftisro. 
. Kaaaalbaek JUHncni vergL d. w. kcaael. 

Koh Ibach j0rr0frrtl)rtt ; ein baeh, an wel» 
chem holz zu koblen gebrannt wird. 

üreeeenbacb. Wiesen in der.Kenehaab 
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bei Mth^tfn 1470 Viknlu waM. «8. 
KciMbflck» 9»M*^m 1470 KcMenM Auk 

ITTO; wiesengrund die kereenbedc genannt 
•«»rU^iw 1619, 11. Kresso Ckersp ) Graff 
4, 615. Ein Kressenbacb auch bei den Augei- 
sachsen Leo rect. sing. p. 12. 

Kreuz bach. Ld. vor der Kreutzenbeck 
#»»M«|ri«i 1817, 17 KnHMJieak 1889, S4 
mknoheiafidi, wett b«l der «wltokvfrftlMNi! 
nk flu heOigis.krcns attuid. 

Krumbach. Krumb, krunun, gewunden 
Crombaha Qraflf 4, «10. Piderit bess. 

Zeitschr. s. 31 1 der sich k r ii in ni c u d e b a c h. 
\^ iese in der Kxumbcke )$dmtgi)<uifeu lb4iÜ, 7, 
in der krombeelie das. 1840t, 17. 

mgL 1684; IftMd, «« 8^ g.KoM lUMniteiril 
ISfKkj 97. Dan dabd aS das opfer von kükea 

zu denken sei Variscia von Sdotidt ludAIM>^ 
1837 s. 23 liegt doch zu fern. 

iTdtlbcid^f meierei bei Vl|0b(n. Wiese bei 
der Laubach ill)0lirn 18*11, 18: Id. aul derLau- 
bicke Wxtftu 181&, äl ; lauuer, tepidus (lauuaz 
vuaer>€MrS.m; «dw aollle aa wald, 
vMgL dits WMt, gadaclrt worden. ■üaHWif 
aihnptilidit da au«h bei ^UHm*« «nd 
fat^eafra, im frankiackoi geliel«, «ia Lanbadi 
genannt wird (0.). 

€üVltCVbüd), (Hess, darmst. hol. hart 
an der wald. grenze ; kloster \S erbe hatte hier 
iai 13. jabrh. besitzungcn) jfatKrba^ 1126 
KiidL uiwt bau*. wUk 2, 184 ; aaM m 
fttUdM^ 1207 Vanh. mdd. gaack. wtt. a^ 
Sd. J. de Lutterbieke 12» Vanih. 26L G. da 
Lutherbickc 1244 Seibertz urkb. zur westpb. 
gescb. -. friitres de Lutterbicke 1279 da», decima 
in iütittbttk 1337; fuitrrbf* Pauliini R. G. S. 
p. 393. Hlihar (seltener aih hiuttar Gr. Gr. 1, 



IM) 

klar Graff 4, UOit W«l^ d. sya. «I». 2» 
568 : Lutaraha bal Mr4, 1107. UMcrtaok 

Schm. 2, 517. 

Lehn buch 1781 bei Uöbmigljauffn. Wahr- 
scheinlich muäste vun den M iesen und diejteni 
bache zehnten an das gut zu jCrnjrfrli gegeb«n 
wordflii; dia mikla snHi^Mig^aafrii ist wenig- 
ftons XU badeutaiidaii UafonngM vo^^ 

ifelMl. In viUa KrfUMi WO Pakka 

trad. corb, 269 — 270. Schaten A. P. 1,322 
H. de Jftllfbikt 12;i2 Seibertz urkb. z. westph. 
Sesch. U) jffUrbiAf 1 lO.'J. F,äl|e left. . quelle 
Kruse urgcsch. von i^st bland 1846. s. 28. Da» 
dorf lag nach FalcJie int gau Nilharsi (K.}. 

LaftabaakJ|naMwl8K6|ll. ObahlauM», 
frttUjBg gedaebtvardaBdari; «in bacb, dnr aar 
ka frlUing fUesst? Lenx ist aoih in BaaclMn 
fsdaaaarlen beim volfca im gange. 

Liemeke. Wiese in der Liemeke Brrit^trf 
löll, 33; Id. an der Liemeke ©irbringhauffn 
1817, 23. Leo lohn ein Lehnibach bei den An- 
gelsachsen an rect. s. pers. p. 15. Graff ver- 
saldn.ct ain Leinbah 2, 213. 

Lilianbiake «iebflallaafca. 

Lolibaeli Jif4sa.Leb,holi, waid, odv lak, 
nasse, sumpfige gegen d Schm. 2, 420. Einer van 
beiden betfriffen u Ird dem namen zu gründe lie. 
gen. Ob so auch Loriiieke ein feld bei Kil^rnt^ft 
zu erklaren ist V oder sollte man lar, leer, mager 
beibringen dürTen? Kaum. Schm. 2, 487. 

Lndanbaab bei 1lnbtn|^n grens-reesaa 
1668. 1770. Lnm, toae«, hidt , angda. Mnd 
aonorus, laut Graff 4, 1096; Chr.. Gr. 1, 97 
vergL Luenbom. Stände Ludelbach, so 
es unreines wasser Schm. 2, 441 
gesetzt dem Latiterbach. 

Luxenbeck €fft 1833, 1. 
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Marbeck. ist hier nicht eine zuMininieli- 
' Mtzaag mit mari, cianM, iUustris Graff 2, 831 
«dir flü-attriaii) pkoderi» Mnk 005, 
eher begriffflOMtwol mit baeh v«rtii|^ irfh«} 
auoiKhiiien , sondeni mk den «luL Ittaii, Id. 
mar. goth. marei palns, staic^num, snmpf Graff 
2. (^10. D iNN uns diese ableituog nicht tfiiischt, 
tlafür .spricht tiit.' natur der iimg:cp;ead nicht mir, 
sondern auch die Wahrnehmung , dass ein und 
decselbe bach Marmelce and MUrmeke in» voike 
giMimt «riid. Dines leteUre wvH kt'tMbtt 
swamenetiEaiig nil mner, dier rnkkattnA 
voo noe, palas, sumpf Graff S, 843 MvoriMit, 
Marpah 2. 841. Ld. in dor Marbedw Cnrbdt^ 
1481 ; 1832. 12; die Marbach das. ?renzvergl. 
1&69; Id. in der Marmokc illüt)lt|(tuf» 
11, in der Mürbecke dat». 1822, 12. 

MieäelbaeJi. MaB könnte versacbt stm 
aif üm d»ldliBf von to aML wofle mldiel 
groesy viel n ▼«rfaUeOf wie em Sfidnlvell v(m 
8«hm. 2, 546 angdUhrt und erklfiit irird(atte1i 
nlndim Manada. f::rosspr Rnss Pott etym, for- 
schnngen I, LXXL\ ). Da ah< r diesp eigen" 
ächaft dem bache nicht zukoniriit. in der o;egend 
aber, wu er sich findet, das kloster Haine in den 
fitteetcn zetten beai (jungen hatte, so wird eine 
aUeitmig vm dem mann Michael hm am 
halM seis. Wiese im Mlchelbache JftMsfHli 
1835,43. 

iVl u 1 t e r b a c h. Mulsterig heilst im niederd. 
schiminiicht, nach schimnic! rif^chend Campe 
N%b. vielleicht ein bach, der mit Schimmel über- 
tugeniiit. Vergl. It^fsUwA. Ld.auf derMulöter- 
liidtfl 1882, 6 iaa»aa. 

MossBkeab ItfoSf inHis, mmr hat rnndi 
die hedantuag ▼«« 

2, 868 vergl. Marbach. Wisse in der NoscB* 
beek 4täm^saf<t 1880, 14k 



M fi c k e n b e c k VittUt ISSö^ 22, dieMigg»- 
meke das. 1831, 81. * - > • ^ 

MeBlb^elr 1Pst|rtl gi^ » l i g L ISflOi html 
tMx GTt 01) 1, IfK. iTei^l. 'Mi#ti|s. * 

■Netferbaeh« der inM'lhefr-lMimmlMli^ 
WalHeA 1838, 6. 

Niggenbpck. Das ei^enschaftsworf neu 
gibt keintii pa'^spndpn sinn, darum: die nenn 
bSehe. Zahlen aber spielen bei der benennnng 
der mfte ebe nicht unwichtige n»lle. Ni«At ed^ 
tili, daas sie, wie di» attefe in dettreohMvetUO»- 
itei ^iril ist, gerade die bel>4eBD««ieA«U 
heilige zahl angeben. Leo rect. sing. pen,fJt^ 
Grimm recbtsalterth. 21. Vergl. Dreborne, 
SiebenberEje. Ld. an der Niggenbeck ©oftbfl»- 
|>fi«1842,21); an derNigenbeek das. 1822,49. 

1l0tl>^ltbeik. A. de ««clKBtirdv 1327, 
deVsrtoiMinSf iBTfllafMtKfceditltBSt 
rseefümn eeMMMes in Hsttskhnkite 1S6T) 
«srMidt abcontnCr der graffseb. Wald, v« 
J. Moers 1575; g^eben tll0r^rnbrdv 10OO| im 
nonde des voikcs Horm^hr : der bach nach nsT- 
den. In der \ o r m ' k e Bljenf ggf (E. ). 

Nutten bock. Noften ist in einigen gegen- 
den name der grossen erdkröte. Heins, d. wb. 
Es kommt tntk der liemlish dassclhe he&Mh 
MBde ■asM'Olanfcehislse vor^ edaM dli ü e'— 
auch wid das alle hnuttiB, vibrars srinrntt 
hin- und herbew^en, anziehen GrafT 4, ll20. 
Ld. auf der Nuttenbeck »ffWrUI|f im 1833, 37; 
im 17. jahrb. Nottenbeckc. An eine schlangen- 
und u^ken^ crehrung, wie sie bei den Deutschen 
vorgekommen ist, Grimm m\ th. 396 , braacht 
Uer lieht gediMht ZI :wttdeBk-' • 
. -Oderhftcb; Baader Bfanait lir die-eiUt« 
nmg Oder ehie wmnnl, welcheifenshtlghei^^ei 
deute, in ansprach und erintMft an das sdcr. 
udra, Utt. audra, griech. laU udav iud 
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8«gt Od«r «ei fioviej als (Inss s. 83. VtqgL 
Sdi^farik «law. aitertb. 1, 494. PoU Ditmut an 
Oder sei vermuthlich wendisch, sskr. udra.ags. 
otor etym. futhchungen I, 242, ihm stioiiiu Iku- 
f«) bei grLech. wurzellexic. 1, 44i^. 45U. Arudt 
(Uvt ein.isL .Bdr, W4p04r,aaaber deo urspnupg 
ia4di»]irfrwuijidMiftdfr.eiirqp, ipi;iskcD 13S7 
•..a^ JHn sffln^ 04«rl»ABli «N 
want^rbach vergl. dies wurt. Acker in dec 
8, g. Oderbach. HrnktK^rn 13. 

Oelbicke. Oei darf mau natürlich zur er- 
kiärung diesem mitunter vürkomiuondeu namcni^ 
(licht herbeibriogeu wuUea Mune urgcäcb. von 

«Ii« Ott 8t«ia JMoM 0. a. 0. DliefcBl».Celu nwl 
hafffatot lUaifM A dtti tout Muh bei 1108 -vor* 

kommende Stein b ach. Ein garten an 
Oelbicke ^mißt lbl9, 1(5, auch Elsbicke ge- 
nannt. Bei ^aii^ wird auch ein Oelberg er- 
wfihnt. Die Olsbick b.i £anUa 1829, 20 
will auf gleiche w ci.se i i klürtsein vergl. jedoch 
AI. Ol msIMi (1537j uderl»»4k«4 IHU 
«■ kt^ hA ßittgB^, Yarok w. gfsnlu. 55 
diMilbe.aUiiiaigsiaisst? EMilie luMmdlidN» 
Schreibung geht ab und so lässt sich ms der 
Schreibung Odelbeck (uodal angels. nedhel prae- 
diiim ':' GrafT 1, 149J wei|ig8teqs ai(4|) Wider- 
spruch einlegen. 

. Olmekebicke. Der ulm, salaniandra, ser- 
fWtii gvm^ fim. art «drlAQ^e Sabin* h ^• 
Qraff bat Olm aovkl alsniolt aqgnia vcnuuwu« 
tor8»dc|latii8.1,2^1719. 

Opperbach. Opperbag bei iNrinrring- 
liasfcH abcontraC. der graflsehaff Wahl, von .1. 
Moers lö75. Grimm sagt, wo er vun der be- 
nennung blutzgarten, upfcrgartcn, handelt hess. 
ceitschr. 145, 146 , dasü alle solche na^^en von 
hflidBia(toiofliBn,.ieag;ten, weni^ scboik baldeii 



Iffiftoem der gegenden die erimienmg dywea 

Ifingst erloschen sei. Hiermit findet unser Op- 
perbach hinreichende erUärung. Dass überall 
die älteren heidnischen bcncnnungen dem ertii 
durch daä cdristeathum iji ujosere spräche ge- 
Nwiww p i mm offir.wialiMi Qriauu mytk. s. 
8S, diea atM«t ^ 9nA fanide a» mmm 
Mwapw« w ftetfjtögan. la. den oiUmmmd 
Jllrt|f seheint der ilteste namen des badiea sidi 
erhalten zu haben, der in den ebrisiüehen seken 
in Opperbach umgetau.seht worden war. Man 
darf dies wol um so n)ehr glauben , da urtcr. 
wenn sie nach bäcben benannt sind, \iellach 
ilure« «amen gerade .?oa den kjkbta tragen , an 
vikken sie liagan. VaKgL «ccftir, gmM^ 
Vielau, Ipaafk. 

Padmeke Hrrltiir. Ob vonpadd«, froao^f 

P a p e n b e k e 1560 Itf clai; 

R a i n b a c b j^rcgt^rim. 

Hehbach i^mfurt IHIO, 9. 

Reihe rbacb bei j&at^foUfaufen lb20, ÖU 
RaiKback abfloianUl vo» J. J^loan 1575 uad 
Regerbach bd Wrlnii^laafflit 

Reoaebaab «belea 1880, Sa 

Reuters b eck iHus^n. 

Rutenbeck. Ich vermuthe, dass der name 
im munde des vdlkes Ratidenbeck lautet. Rot. 
nioth, ruth GrafT 2,42 -hl, der naiue ist also 
von dem braunen erdreich, oder von dem rüth- 
JifihaD waaesr gaaaauBan. Land in der Ruien- 
beck «ttlav 18H 80. VcrgL Rniw-ab. 

Sanarbifk«^ Wiese in der flanerbieke 
ilrdftborf 1830, 15, in der Siirbieke daaelbst 
1S36, 12, in der Surbecke n^m^fr ISUJ, 46, 
wol dirselbe bach, hat wahrscheinlich von 
dem säuerlichen geschmack des wassen« den 
namen. 

.Sebaabtenback.. daiwi^^af». 
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8«liftlkebieke. U; fai 4ar SchAldcM» 
Sknf 18M, View ^ ^ Schahkebkk» 
bei dm b«MHihbait«B Mnfc 1840, 84 Obaa 

bei Sdialelkegaelcer ist die bedeatiing des ersten 
Wortes scalc, iinfrei(>r, erkiflrt. Die an diesem 
bachc liegenden wiesen haben an irgend weiche 
herren. vrelieicht die herren von Pa(berg, welche 
iu 3ihttf wirldich beuzehnten bezogen, zehnten 
«bieten nSnai, troraBB dem die bedentsamic^ 
üimtB uiMlui iMaiig;e8|iriBgt.Gr.€lr.erwibif 
eil SAaldid-bruiuio, 

Schleiderbicke. Ld. auf der Schleider- 
bicke JHaffnijauffii 1810, 41, die Schleiderbecke 
das. s^rorizver-;!. in der Schleiderbicke 

Uljfna 1,^(), 19: Id. in der Schlodcrbeck 1588 
Cfcbai^; die Schleiderbick bei lt. ^c^Utlirra. 
SflMflUoni, sahwandorn. 

Schlippaabaeb bcijftniafrU gmuncMB 
1788 afipaa, aohlttpfm, gtaitan^ raptea, oder 
Mhleifen. Beide beziehungcn ki^nnten passen. 
Gilt letzlere, so w ird der bach eine s. g. schleif- 
niühle getrieben liaben« Brem, nieders. wb. 4, 
m2. 833. 
Schmalbcck 1541 90^Bii|l|anftn. 
8 eb n e e b e e Ie a Weirdieiiii. 
Stfbotlaiibaeb. Sobütleii h«iM erdreicb 
aa- oder anfsebweumen and virdvwflHis- 
8MI gebraneht M eigand nyn, deiit.schos wb. 2, 
138 vergl. angols. sc\d F.eo rect. 97. Es ist der 
bach daher wol eigentlich Schüttenbach 7,n nen- 
nen. Er tritt auch unter verschiedenen namen 
auf. Land in der Schottenbeck Ifl. Waialbevn 
1846, 14, in der Scbottenbach daa. 1841, 38; 
in der Sehaadenbicfce das. 1885, a 

Sehronnbaeh. Seriadaa, part. glscnwdaa 
heilst aufspringen, risse, spalte bckonmien. Der 
bach ist also ein solcher, der aas erdrissen her- 
vor^piilit, oder wol besser, der in solchen ver- 



8aeh 

aiegl. Ld. anf dem MmuaMtk «ifttl 1888, 
8,anA ScbmiBbadi, Sduninbaeb daa. 1881,88. 

ftebvolabaeh. SneUaii, tnneecei%« tmt^ 
gere sekwellen GrafTC, 878 ibawhveUefi 

iniindare , exnndare üherschwemmen , schwoll 
eine angeschwollene flussmasse Schm. 8, 534. 
Es ist demnach ein bach , der überschwemmt. 
Ld. iu der Schwolsbacb ^i^^tn 1839, 3, wiese 

in der Schwalabacb 1880, 44, im Schvalibaob 
du. Sehwatibadr 1848, n Ist wetvenMi. 

lladl. Iii »ucf«i>M tt07 vinb; 

wald.ge8ch.urM). 38; in jlrlrbad) l!S31-Vank 
a. a. o. 59; H. de ^rlfbad) 1250: niansus in 
^rlbad) 1357, in ^rUbad) i:^; hof zu SStlke- 
lia4) 1466 (W.). Derselbe bach kommt als Selbach 
bei /rrtrni)agrn 1810, 14, Sielbach bei SSat^fta- 
ktufe» 1810, 51, SUbacb bei Ißnht 1804, 8 
vor. Bei Jülsriafbaafim and 1 P< i « iiag baifhi 
begegnen vir gleielifallB dnem Sdbadi. Land 
in der SUbecke 18:i8, 8. Die erste silbe ist sal- 
aha, angels. sealh, seal weide Graif 6, 189 
salo salix Gr. Gr. 1, 613. 2, 311 Schwenck unter 
sahlweide. Auch die Slawen benannten die 
ÜBsse oft nadi den bfiumen, die daran wuchsen, 
oder bei denen sie entstanden: sie bntien aaal- 
weiden-, Urkeih-, ei^enflasae etc. Sdbafarilc 
alaw. aherth. 1, 818; 499. 

Simfenbach iUanlirtni 1811,2 wol ver- 
drnckt ftir Siefenbach : wenigstens k<imnit in 
der benachbarten feldflur \(>n Öerßhfim mehr- 
mals die benennung im Siefen , in den oberen 
Stffen vor vergl. das wort ; siepen aber heittst 
trOpfeln, eine fenebtigkei« von aicb 
geben bren. nieden: wBw 4^ 798 Bfttkr Und 
Waits die aacheaer nmndart 1886 s. V. 

Spatenbeck %tttat. Verrauthlich Spaten- 
beck, vom ahd. spuatonGraff 6, 320 sieb eilen: 
der eilige, sebneil Bieesende bach. 
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Btackembaeh. Stock« m. MedMi^ sIlauM 
«inwgeattteii Nmbm, dnmfirwmld ilariMip«, 
tri» jnwTODMOensteekenförstcr spricht Schm. 
3, 610. \A. in der Steckenbach J^lfffltfeeni 1688, 
1, in der Steckebach das. 1818. 11. 

Steinbild). I>*t klar: wohnuniä; am bach 
mit steinichtem bctt Schott Ortsnamen s. 9. 14. 
0. de 3ui(n>ai^ 1216 Vanili. v. gestk. nrkl. 
40l Pradion in »IHkInhI lS86t 1260 Vank. 
w. g««di. ntt. 4&y 08 aleiwie (!) U16 Vartth. 
a. ft. 0. 39. Dieser einst vom kloster 9ttiif ans 
beinrohnie und Mbaute hof ist nach der refor- 
matiun an umlie2;endp dorfb<>w(>hner zu Hr^r 
und jQüiynt verpachtet. \\ lese in der Stt iiibnch 
TUtl^t 1819, 50; id. auf dem Steiubach jl^tauaau 
1888» 26$ auf der Steinitacli daa.; die Sieiii- 
Ma SÜ^mtUftl^ grenzTergl. 1668. Gfaff 
bringtStainaliaalvAnniiaBBen bei 6,690 ebeoao 
Sdhamiat trad. Md. p. 122; eine ciirtis Steim- 
baeb bei grafschaft erwähnt Seibeite orlcb. zur 
westph. spsch. 1, 589 (W.). 

■ 8 II d b i c k Der nach süden hin entsprin- 
gende oder flies.sende bacb, Je nachdem der 
Standpunkt war« von dem «r an benannt woiie. 
Der naoM iNHMBr mehrüMli ver. lKel888, 26 
bei Winttm anfüetlbrte BoUebe Mmt Sad- 
bicke und steht einer daselbst vorkommenden 
Normeko »etrenüber : wiese in der Stidbicke 
Jllül)lb«iir*n 1825, 11, liind in der Siiderbick 
<0o)>]><lebt'i>" 1818, 29 wiese in der Siinterbicke 
das. Die letzte benennung hat noch das ahd. 
sundar Graff 6, 258, Gr. Gr. 3, 205 venua 
nuridicm fast rtm eriiallen. IMeaer nach attden 
gelegene bach bat gleidifaUs als gegensatz 
Nordcnbedc. 

Tentenbaoh. Hier weiss ich keine ana- 
hülfe , wenn man nicht tand, pl. die tent, ge- 
schwatz Schau 1, 447 beibringen darf. Der 



be^gaBchwUiigerback (achUIer) paart nebt 
fBt und iMBMnt andi mnnt bei beaenntnig der 

gcwfisser bei uns vor. Vero;!. gatzenbom. In 
Peru, bei Lima, hicss ein iluss Kiniac. von ri- 
may sprechen, schwatzen, der Schv atzb ich ; aber 
freilich aus einem {^anz andern griuule; in der 
nfihe ertheiite ein götzenbiid orukei Tschudi 
reise nach Pcra 1, 259. Ld. auf dem Tenten- 
baehe jfltnalKiai 1815, 26. 

Tiefanbaeh. Ld^ im Tiefenbach wird bei 
l^at^frnbrr^ 1845, 22 und bei /rrbrrsbaufrn 
1844, 49 erwähnt^ der name geht wahrschein- 
lich weniger auf die tiefe des IuicIh's selbst, als 
darauf, dass er in eiueiu tliale, in einer tiefe 
iiiesst. 

Troekenbaeh Jv«ber«l)auf«n. 
-Uhrenbaeh. Dies anf den ersten anblick 
rHAadhaflleirortfodetim kelüachen sehw Wur- 
zel. Ure heisst im bask. Wasser W. v. Hum- 
boldt urb. Hi8p.25,88. Uhrenbach ist abo der 
wasserbaoh. Wiese im Uhrenbach 19iUaa|ca 
1822,6. 

Unken bach bei Heuhirdfcn grenzvergl. 
1668 und llt)0li«ii ; bei dem letzten orte unkea- 
bieke 1828; 15. 

V«0beiil. ittffieabiA»1106— lloeKindL 

m. beitr. 2. urkb. 143; plebanus ecciesiae in 
Ta*ht6 1270, in ^afbedi 1314; J. de Jß^ffm- 
bikt \'\0H Varnh. w. sresrh. urkb. 125: cnria 
IHttjrrnbikf 1851 ^Vi^^iUui H, Hilf); in luco tlP»'(|'f n- 
brkf 1351 Wigand ti, 395; dorf Hfßmf A 1519, 
Itftmkt 1537, /asnbedi abeuntraf. der graff- 
sehaSt Wald. T.J.ilfoerBl575, da.s jetzige dorf 
IPaebedu Um die bedentung der ersten silbe 
des wertes heraussnfinden, darf da& ahd. waao, 
ags. vas limus, rasen , schlämm nicht angeführt 
werden, da die betonung der silbc widerspricht, 
wenn gleich .sonst ein rasenbach ganz gut ge- 
4 
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Bunt wwdm kBtade. Dh «nie iift»iBt via^ 
»ehr das afkond oatfotk^TU, kHOor, aqua, 
SU wddbani «18111]»« mdire fliiMnamai gehören 
])iefenb.goth.\^b. 1, 211. Vc»b(di (Wwaitflw) 
•rehrirtc zur diOoese Vatlerborn Vanib.w«geMlu 
».72(1,). 

Wälzebach, einbach, lior sich dahin w&lat. 
U. üu Wälzebach 1»U)iui«(n 1844, 11. 

Wfschebaeh. INIimifn. 
- Waaserbiek« .ft*ies|ag«i und li<|f<«|- 
^■f« 1841, 12. 

Weiabaeh. Weliaa volvcre Graff 1, TiXX 

\\ ei sc h (' M b i t k e ^t^tortnobiii^l 1541. 
Waiah hciüKl ahil. überhaupt peregriouä, ein 
fremder, inabeiwndere itabis Gr. Gr« 1, 180; 
2, m mbd. valch SdialSuik daw. aUarA. 1, 
377. hier wol ajavai cf. IKsteMsfM. 

Wettsteinsbecke UftUinjo greazvergl. 
16d8, 1770; 1551 Watzesteinsbickegeiichrieben. 

\V i n t e r b i c k c. Die nur im winter fliesst. 
l.ii.in der \\ intcrbickc JWf nflfringljauffn; Wit- 
mig^aufm Ib3<), 11 , tf>irbcingt)auf<n 1825, 19. 

Wirmeke ip Catba^ hat meinar amwbaaa 
■adi glaicboi atanmi ant Wmrbacke 1886, 24 
oder Wliibeeke 1886, 10 bei Mmu^ 
Warm, venu, ags. vymi, lat. verniis, litt, klrm 
heiKst wurm, anguis, hvdra schlänge Graif 1, 
1013 überhaupt grosse und kleine reptilien Gr. 
Gr. 3, 364. Schneller merkt auch eine W ürm 



aB,Mgtabery«B«iimMlbclAMarliol«»Bicltf . 
n dMÜtan, iraui ffUdi- frihar IHmu miilrai ] OL 

übersetzt sei 4, 155. Graff dageg^ brii^t ancb 
einen Ottaauunen WiroM bei 1, lOtf, ataUt di»^' 

sen zwischen die Worte werm und ^urm und 
scheint demnach die ableituiijj von wurm zu 
billigen. Und in der tiiat , der u echsel der vo- 
cale, wie acfcon aua den obigen formen für wurm 
bervoqseht, darf nicht aBfEaUa. Diebeaennunf 
dar blebe nach grSaaemoder klefalani reptilien 
ist aber gar nicht ungewShniich. VergL Not« 
tenbicke, Olmekenbickc. Kin ort Wormbicke 
in \\ estphalcn Scibertz urkb. /. wesfph. n. 499. 

W ulferbicke ist eineabkür;!uiii^ für Wolf- 
bagenerbicke , der von Wolfhageu kommende 
back Und auf der Wolferbidte ioaba«. Wol- 
■erbicke dafür 1824, 20 ict wol bot vcrdnukt. 

Wvlaterbieke. Dfai ivnlat krannl von 
wellan(wUl, wall, woU) aufwelien, aufschwel- 
len, sich wälzen, also: der aufschwellende oder 
sich wälzende bach vergl. Wälzebach. Land 
unter der \\ ulsterbickiKibl^oufrn 1813, 1 auch 
Wübiterbicke 1838, 10, fälschlich woi dafür 
WnlteMoke daa. 1807 , 8, auch Wolferbieka 
1824, 44, oder iat dies ein dgeMT nanw? 

W yggenbach 1541 bei jN^fadtttg. Wiha, 
wQdan, von wih heilig, weiben,beiligen, wiihn 
wasser Graff 1 , 724 Schmitth. also wol ein ge- 
weiheler, heiliger bach aus der chriaUlldian, Wol 
schweriieb der heidniachen zeit. 
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m SRif^aelid 1646 bid SAic^aelid 1S47 
unb C^otemg 311111 ^crBfioramcn iiiito 9lebeachi^ 1847. 

35er bie^crige Sekret bcr 4. (Sfaffe, |)crr SB. Deifi, rourbe laut yicfm^Jt gürftlic^en 
6ott{i^nuin6 tom, 21. 3uni 1847 auf fein 9ta(^)'u(^eii &on feinem ^mte «tttaffcn. dr 
llebctte noi^ SAM fibcr^ er jinn ^rebiger Hi refotnittcn Qkmrhtbe bafeäß ectoA^K 
tptfc^en UMT. Gnicotitector !D(if ^otte nfd^ nut ald troter, eiftto« Setter am (ii^iiiiiatfaiiii 
gcuiitit, tti(^ aSefn füte ^onb^abung ter 6(^ulbifdi»lin in (Brtfllic^em unb confequeii' 
MR €inne mit gcforgt; tt l^dtte burtl^ freiividig äberncmmene Seiruni] ber S^uinubungen 
bcT 6cf)üler ^ur fSonimer?eit nocf) in^bf'onbere um b(e c(f)u(e ft* ^erbienfte ^u erwerben 
genjuHt, irie er auc^ alö !Dirertor bcr ßoibat^iet ^iebettafel in nlä^X gen>ö^nli<^et SBeifc unm 
mübet «taaö Seffeted angefttebt f)aUe. 

!to 14 KMcmitr 1846. 2)ie btt^eri^e 6te <EIafe M OvnAtaflinM ifl m bm 

®9mna{tum getrennt unb mit ber neuen ^in^tt^Sjpi&t Mretnigl tvttliftt. Itattlor M^ne 
flbet I>at ferner ben @lngunterri*t im ®9mnainim ju ertl)et(en. 

Den 14. ^Jo^'ember l.S-46. Cf? ift bie Trennitn*^ Tiaconatef in (5oi^a(^ imb brt 
^farramtee in Jcnqcfelb unb ?elba* t?on bem G^Dmnafium l^crfitgt. — 

|)i<rmit finb jroci wefentlic^e, f^cn 3«»^«« lang erfe^nte 33ctbefferungen für bad 
dymnajium ütl Seben getreten. ' 
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4. ^HfhmBim, 

9la<^>em bev <l(q>foa(ieflaiib bw Gtnibc'fd^ fo ^ geü^imteit iomr, bof 

(ltflitiifl<sem&$ dnr IBerwenbung ber ©elber fintreten fonnte, finb bfe efii|<(ncit <Saptta(ien 

ein^f^cgen iint ij^ bann laut Urfunbe »om 1. Octobfr 1848 Me Summe oon 620 Zf^altr 

bei ^fr ^anbe^ifafff m jnljtli* 5°, □ vcr^iiictlici ani^elegt woiben. Der Slefi (6 ^baler) blieb 
bei t^er Sparcaffe iJchl ftel)en. Die eitiv^efoinmenen 3»"!?" fi«^ größtflttieilÄ ««rtoenOft. 

ihioctaift {btb folenibe aB«vSe; Cie. or. firo ABfki».«i. SMirwlwf ; Ge. «r. «d. Uott^ 
Gie. orr. ed. Reuter; Stark quaest. Anacreont.; ^npottn ?f^tt>. b« gr. 9(itÜq., 9b.^ 
|)offmeif»<T ®*iUfr<? i?eben berauöq. »on 33ieboff; OStj^e*«^ ®eb. erfldtt »on 93iet)of; ©t^wab 
^ie beutf*e ^rofa feit llioöljeim ; VI. \m\ ^umbolbt STnüc^ten ber 9iatiitJ • H. St^omtnit^i 
Ädfe nadj (^uiana; ?Beber C^nrt^iclne ter ©clefjrteuic^ulcn ju Sajfel. 

«KU einet «ammlung »ou viuiJijeitopfteu Bürgeln ifi ber Einfang gemacht. 

^«T DiMktl^av ®^ei^T ütolfen fdMKi: 3Ktgn«td .^ift 6<^iften, bcutfif^ von 
rOb^rEiidMrfi «f^ Caii«li,.«d. BNd^ 

«■H>i>nirt von Äu^ne. 

^Bon ben Abiturienten ^aruc^, 9B. ^agemann unb 91. Äletnf(^mÜ cr^lritm t»i».tt>ett^r 
»oUe ©eft^enle (u. a. ;^imnKicfartf yi>n Vittrotr, ^^lat. 8t>inpo6. eb. 9Bolff, 3immerraann ba« 
3)ifcr u. f. n^.) Der ^4Jrimaner (ä. (Sieierfen |'(^enfte ein vom |^|[. funftvndn.m Stt«' 
brurf ^erauögegebened 33ilb. 

%6x atte bUfe (^aben fogt Ue freuttbli^m Itmttr' 

6* 'llttpvbmniii btt ^fit&fvmtsmi 

ÜKonfag ben 27. September. 
^Bormlttac|6 Prüfung ber Quinta. — Stac^mittagd ^Prüfung ber Ouartrt unb Üertio. 
IV. Ueberie^en auö b. £at ^. iDienut. UL die. chr«8t. (S. {ijo^. IV.O^aplyie. (L ^a^. 



Digitized by Google 



31 



2)indtag ben 23. <Btpttmbtx. 
Qotntittttge. UL Coibiud. 91. SQSeigel. IV. (Sffi^iclf^ <S. 

m. (SrieAif*. ^. (Partie, 
^^ac^mittagd ?ßtüfung ber €eamfa un£i ^^rima. 
IL i>t>m, Otvffee. dur^e. I. Uvius. St. 91. IBeigel. IL Demf(^e e)>ta(^e. ^a^n. 

9Ritttt>o(^ t)en 29. ©c^tentbeT. 
Sonnütagd. L Oleotnmie. ^. ^emn. IL toi Oroiintott!. IT. 0L 9Beii|fI. 
L S>eittf((|c 9ltcNi»ttfiu9e. ^ (Einige. U» ®icmcr. 
9ai^ftta96 Rebcactud. — ^norbnung teffelben. 
Ousetture, comp, wm ^mn ftontox ftft^ne. — Sinleimngörebe beö |)errn Sonrertotd 
^a^n. — Stete bei^ ^dmanera @. |)einet über bad yiibclungcnlieb. — O^efanQ ber ^rieftet 
au« ber 3aubetflöte „D 3iie unb Ofin^" t>on 9Kojart. — 9?ebe beö '^^grimanerö 51. |)ers 
mann: 9Äojatte ?ßetbicnjif. — Sluf bem 9l^ein, ©ebid^t »on ®eibel, üorjjetrageu »on @. 
|>eineT. — ©efpcä^ aud @atl XII. auf dlügen, von iott), oocgettagen bon meutern ^ri« 
tnanem. — S>a4 ^enmiint^tieb, ci»ii)»imfact »ont {»mii j^ontot ftft^itc; ~ 9Ube M ^* 
mauere <5. ftieueict: bic Snnc^U^fMtcn bee 6tttMitnt0 Nt KotutiDifcnfi^af^. ~ 
dtttloffuitg toer HbÜitTientm. — S^ia^ot SBei^e ^cUlger dcfbtge.'' 



3u ben genannten ©c^ulffieilic^feiten labe i(^ Merburd) bie bocfc»cref)rten ^)erTen 
^ommiffatien bed Oijmnafiumei, bie Ijod&öerotbneien fetten 2)irectoreu 
beffclben, ben ii»o|fn5b(t<^eii 6tabtmagij}tat, bie <IUern unb fB^vntfitibet 
ttttfetct S^glinge, fowie ftbev^an^t allt t^eilne^menben ®0iiiiet «nb 
Steunbe ber SInflalt angelegentCi«^^ imb ge^orfamfl ein. 

fftc bie $xftfmtg Keueintrcteiiber {|l bet 90. ®c)»teiiibec unb btt Sl^ nnb tt. October 
be^ntmt. 

iDie Se^ri'tunben M fünftigen <5mt^tti beflinnen ben ;25. 0(t«bet. 
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